
Das Sakrament der Firmung
1n den systematıiıschen Werken der ersten

Frühscholastik.
Von Heinrich Weisweiler S 1

Wıe 1Ur die SpeKulatıve Erkenntnis der anderen Sakramente,
WäarTr auch TUr die Erfassung des Wesens der Firmung die

Arbeit der Frühscholastik VON tieigehender Bedeutung. uch
hıer 1sST S1C reilich, W1C In vielen Fragen, NIC inem
abschlieBenden Urteil gekommen. ber vielleicht erregt S1C
gerade deshalb Interesse, weil sich och 1e] ursprung-
icher das ingen die Gestaltung der robleme, den
ergang VOnNn der Patristik Z eigentlichen Scholastık, VOoO
synthetischen zu tärker analytischen Denken zelgt. Für die
Tre VO Spender der Firmung hat das schon Prof Dr
Franz G1  mannn 1n SeINer Arbeit „„Zur re der Scho-
Jastik VOoO  z Spender der Firmung und des Weihesakramen-
tes1““ gezeigt. Um NIC bereits esagtes wiederholen,
soll ! dieses Problem dus der vorliegenden Arbeit duUSgEe-
SCHalte der doch 1Ur insofern erunr werden, als 0S zu
Gesamtverständnis der Iirühscholastischen Auffassung UbDer das
Sakrament notwendig ist Um den Artikel NIC noch umfang-
rteicher gestalten, beschränkt OT sich, ähnlich WIC meine
AÄrbeit über „„Das Sakrament der Letzten lung 1n den YSLEe-
matischen Werken der ersien Frühscholastik?“ aut die S
S er bis D Jahrhundertwende Für
Adie Juristischen Quellen wIırd aul die genannte Arbeit VON
DProf Fr ıllmann verwliesen, die über das eigentliche ema
himaus viıele vorzügliche Nachrichten übDer das Sakrament AdUS
den kanonistischen Quellen bringt. Für die anderen Quellen
SC1 die Zusammenstellung VO  =; ern aAr ın Dict LhGath S}
e untier den Stichwörtern „„‚Confirmation du VIIe

XIIe siecle‘“‘ und „„Conifirmation chez les scolastiques”
genannt

Paderborn 1920 Vgl besonders auch Z Sakramentenlehre
des ilhelm VOIN Auxerre (Würzburg f 9 DIie Orm der
Firmung und der eizien Ölung nach Hugucclo: O 1910 1, M7
f > Die Siebenzahl der Sakramente Del den Glossatoren des Gratia-
nischen Dekrets (Mainz 1909 ; erweltlerier Separatabdruck dus Ka-
tholik 1899, Hefit Der „sakramentale Charakter“‘ bel den los-
aioren d Katholik 1910 i 200 n
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Die Fragen, die die des Jahrhunderts Der
das Sakrament der FiIrmung iın den systematischen Summen
behandelt worden sind, haben die Sententiae divinıtatis: qgut
zusammengestellt: ‚ „Nunc de sacramento confirmationis V1-
dendum ost HOC Oordıne: ıunde sumpserit eXordium; quibus
SIT CONCESSUNML; U dE sit C1IUS virtus oT eilcacla; utrum dignius
SIT baptismo; OMNIDUS NCeCEesSsarıum sit vel allquis Sine
pDossIıt salvari!‘.““ Dadurch ist auch die Einteilung der VOrlie-
genden Arbeit gegeben, dıe hesten den Fragestellungen
der damaligen Zeıt OIGT, umm ME moderne Problemstel-
lungen NIC verleitet werden, ragen 1n die rühere Zeıt
hineinzutiragen, die och NIC geste wurden. ES handelt
sich CTr VOT em die Tre VON der EiInNSetzung, der
Wirkung und der Notiwendigkeit des Sakramentes

Die Einsetzung des Sakramentes der Firmung.
In den irühesten systemaiischen Werken ist die rage ach

der EINSetzunNg der Firmung och NIC ausdrücklich gesteilt.
S1C iindet sich jedoch schon die des Jahrhundert's
bel Roland, aglster Simon und in den Sententiae divinitatis
Von egınn kann INall 1ler ZzWEI Auffassungen veriolgen,
deren eIne Roland vertritt, während agıster Simon und
dıe Sententiae divinitatis die andere lehren ach agisier
S1imon ist das Sakrament VON arıstu. soelbst eingeseizl,
VON den posteln Ireu bewahrt un VONM der Kirche 1n ENr-
iurcht weltergegeben wordenö?. Die VOT agıster S1imon aD-
äangıigen Sententiae divınıtaltlıis naben das 1astl wörft-
ich VON ihm übernommen. Der einzige Unterschied besteht
darın, daß statt der atsacChe, daß das Sakrament VO  —— der
Kırche TIreu ach COChristiı Änordnungen gespendet wird, d1ie
Forderung getreien ist: Es muß CUTEe VON der Kirche Lreu
ausgespendet werden6®. Es ist Jedoch VO  — NIC geringer Be-

eyer (BeitrGPhMA VII Z unster
126*

Ich zıtiere nach dem neugeiundenen CIm Die Edition
ist TUr den Druck erfiggestellt und wird bald erscheinen (Spicile-
glum Lovaniense). „Sdacramentum iNPOSILIONIS Manuyum
aD 1DSO salva  LOFre nNOSIro Jesu Christo institutionis SUmpSIt exordium
CT postmodum aD apostolis diligenter custoditum aD oecclesia de1
reverenftfer observatur.“‘

eyer 126° HA salvatore Christio institutionis SUmMPSIT
eXordium ; deinde aD apostolis diligenier custoditum et hodie aD
eCCIes1a diligenter ST observandum.“ DIe Abhängigkeit der
Sententiae diviniıtatis VOIN Magister i1mon wird ın der angegebenen
Edition eingehend nachgewiesen werden
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daßb O1 Werke NUur) daß das ramen Vondeutung,
men habe „institutionısI1S seinen .„„Ausgang“ IM

SUmpSsIL CXO rdium Daß dieser Ausdruck freilich Von Ma-
den Sententiae divinitatis In NIC Zugister Simon ınd

de, zeigen dıe folgenden orweıtem 1nnn oMMEeN WUÜUurL
1LUumM aD ecclesia dei reverenter27  ab apostolis diligenter CUSTO

observatur‘”. Hıer ist alsSOo nichts Von eEiner Ausgestaltung|
dıe Kirche gesagt. Stärker hatuUurc dıe Apostel der gar

C dıe Idee, daß daseinige Zeit Sspäter Alanus VO Lill
Sakrament 1Ur seinen Aniang T1SEU nahm, vertretien.
In SCeINer Schrift die aretlkoer verteidigt @I das akra-

Vorwurfti, daßb in der HI Schriftment ausdrücklich den
nichts ber die Einseizung Urc T1STUS gesagt SE17. rotiz-
dem die Gegner e1InNe Einseizung Urc die Apostel TUr völlig

erachten eine Ansicnt, dıe tür die re desgenügend
Jahrhunderts ber dl Einseizung der Sakramente NIC

ohne Bedeutung ist WI1 Alanus doch e1inen Schritt weiter-
ar aul T1ISTUS zurückführen.ge und die Firmung un

Er hebt @1 jedoch Is daß TISTUS S12 den Aposteln
1U „„angedeutet” habe „Dazu Sagell WIF, daßb TISTUS, als
CI die Apostel hauchte und ihnen den Geist ZUr Stär-

krament der Firmung andeuteie (insinua-kung gab, das Sa
vit)8.” Wenn also auch T1SLUS selbst hıer genannt wird,
Ze1Igt doch der Ausdruc „insinuaVvit”, daßb Alanus eine weiter

der Apostel NIC ausschlieben ıllausbauende Tätigkeit
Diese Tätigkeit der Apostel hat NUun}n in deutlichsten Worten

und ZW al in exiremer FOrm amr z \ hervorgehoben. Bel
1nm ist ausdrücklich NIC hr VON Y1STUS, sondern NUur

S10 ist VvVon den Apostelnmehr VOonNn den Aposteln die Rede
eingesetzt, als S1C den Getauften d1 an auflegien und
Der S1C den HI e1S herabriefen?.“ SO verteidigt Roland

r{ WIEe ür die LetztieIür die Firmung ieselbe Einseizungs
Ölung!®

Contra haereticos librı I 1iD C 66 (ML 210, 369) „DSunt
ei1lam haereticl, qui derogant a ]11S quibusdam sacramentis ut Conir-

Dicunt enım nullam SSC VIr-
mationi, ordiını cT EXIre unctionl.
utem sacramenti confirmation1ls, CU  = NeC 1ın evangelio NeCc in allis
1ibris NOV1 testamentı legatur ESSC 1NStituta d Christo vel abh C1US

discipulis. ”
e  e » 9 NO dicıimus, quod ubi T1ISIUS insufflavıt ın

apostolos dans 1S Spirifiu ancium ad roDur, insinuavit 1S conlir-
mationis sacramentum.“

1e 213 „Instifuta ostT aD apostolis, quando
baptizatos inponeban Spirl1tium ancium iınvocabant

Arbeit über die Leizie ung Z29Vgl die angegebene



HSA Heinrich Weisweiler

on bel meiner Darstellung des Sakramentes der Letzten
Ölung habe ich darauf hingewiesen, daßBß SOIC extremen
sichten, WI1IC S1C 1er VOIL Roland vorgeiragen werden,
Sprachgebrauc der Frühscholastik NIC hne weiteres e1inen

scharien Gegensatz edeuten, WI1C eute der Fall SCe1IN
würde. Dort wurde gezelgt, WI1e die Frühscholastik, S1C
genauer diese (G(ewalt der Apostel umschreibt, starke Ein-
schränkungen anbringt. wird eine besondere fen-
Darung des (Jjeistes verlangt, und Ügl NIC die den
posteln DbZzw der Kıirche gegebene allgemeine Verwaltungs-vollmac

Be1l der Firmung omMmM 1un och 21in anderer TIun NINZU,der die abweichende Ansicht Rolands 1M Gesamtrahmen erst
riChtig verständlic mMac Darüber unterrichte besten
Betrus Gantor und Se1ın Schüler VOIN Courcon Deoe-
frus Cantor MNg nämlich ın sSelner Summe De adCTa-
mentis eigentlich 1Ur dıe rage, Wann die pendung der
Firmung In der jetzigen OoOrm begann, und gıbt er auch
ausdrückli LUr aliur SCINE Antwort: Sie u Q11S VO  m den
Aposteln, Q1IS VON der Kırche her: „Man ragt, woher und
W anr diese Art iırmen, ihren Anfang ahm Denn WIFr
lesen NIC daß die Apostel jemand auTt der an miıt einem
Zeichen bezeichnet en uch ist unbekannt, daß S1C
Jjemand mit Chrisma gesalbt hätten Nur VOIL der Handauf-
legung, den efifaulten den HI C1S ZUr ärkunggeben, wird berichtet Wir möchten er daß diese
Orm und dieser wesentliche Bestandteil (substantia der
Firmung C1IS VOIl den posteln, 11S VON der Kırche ausging:
VON den Aposteln TIür die HMandauflegung, VON der Kırche
TUr die anderen Teile12.“‘ Diese Darlegung ıst sicher mit den
Worten des Alanus VOTI QuL vereinbar: T1STIUS hat
Urc das Anhauchen das Sakrament angedeutet; VON den
Aposteln bzw. der Kıirche wurde weiter ul und
der bestimmte 1LUS festgelegt.Wie Siar In der Auffassung der Zeıt die rage ach der

MCl 335
Reun, Stiitsbibl., Cod ÖOl Tol 168V „lItem queri1fur, unde elquando ille MOdus Confirmandi, Yuem habemus, sumpserit N1C1UM.Non 1Nım legimus, quod apostoli 1ın Ironte ali1quos Sub aliquo aC-

tere signaverint; FTUursSus NeC quod cCrismate ali1quos unxerint. Sedinpositio legitur ab e1Ss facta, ut baptizati accıperent piri-tum ancium ad robur. Dicamus 1g1iur Tormam istam e substan-
t1am Conlirmationis partım ab apostolis Dartım ab institutione eccle-S1C ProcC ab apostolis quanium ad 1inposifionem ; ab
ecclesia quanium ad alıa,  «t
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konkreien FO mit der ach der Einseizung verbunden WärT,
zeigen die Darlegungen RO O ( Er
schon hel der Einleitung Zu Traktat VON der Firmung
kündigt, daß 2AN ber das Problem ihrer Einsetzung handeln
werde?3. er Sagı N denn auch soTort ach der Begriiis-
bestimmung des Sakramentes ‚„ Dequitur quibus el quandö
1n iuerıit confirmatio14,“ Man würde, Weiln mMan

NIC die ben erwähnte CIGE Verbindung der rage ach der
konkreten Gestalt der pendung und der Einsetzung des
Sakramentes beachtete, ELIWAaSs in Erstaunen gesetzt, WenNnn

mMan 1009808! Z Bewelse, daß die FIrmunNg NIC VO  — den Apo-
steln, sondern erst VON der Kırche eingesetzt 1ST, die Einwände
.211S WOTTLC wiederfindet, die schon Detirus ( antor TUr die
rag ach der Einführung der jetzigen Gestalt vorgeleg
nNatte „„Die Firmung cheint NIC VOIlN den posteln einge-
SEIZ sSeın Denn mMan 12085 NIC daß S1C jemand der
ırn bezeichnet der mit ( hrısma gesalbt en Nur VO  —

der Handauflegung, den Getauiften den e1S ZUrr

Stärke geben, wird hberichtet Außerdem (damit bringt
CKUC Gründe|] gab weder I1SIUS noch die Apostel die

Orm der FIImMUunNg „Ich zeichne dich mIT dem Zeichen des
Areuzes und dem Chrısma des Heiles uch wird weder 1mM
Neuen och 1m en Testament berichtet, die Firmung
zuerst eingesetzt wurde15,“ Man erinnert sich, dem etzten
Einwurt schon heı Alanus VON begegnet sSe1n. DIie
LÖSUNG ist Ireilich eine andere, und S1C ist interessant, weil
S1C Ze1gT, aul welche andere Stellen mMan die EinsetZUNG uUrc
TISIUS zurückiführt unaCcChs gıbt Robert e1ine gäanz all-
meine Antwort aul die leizte Schwierigkeit, daß 1ın der
Schrift nichts VO  — der Einseizung gesagt Se1 Er antwortet
kurz und bündig: Man 1e$ NIC 0S in der HI Schriit
och ann SUC OT auch besondere Stellen aufzuwelsen.

Parıs, Bibl nal., Cod lat. iol. 171 „„PDost tractaium
eucharistie subiungendum ost de confirmatione. Unde videndum,
quid sit confirmatio el eT quando instifiuta

Clpn tol 172 Ich Urze nach Art von ( Im ab  R
Codex atinus parisiensis nat.

CIpn tol A „Videtur, quod 1OIN habuerit nitium aD
apostolis. Non nım legimus dpostolos in fronte alıquos S1gnasse
vel ali1quos ate iNnunxisSe, sed imposif10 legitur ab e1Ss
acta, ut baptizatı acciperent pir1fum ancium ad robur ut 1D1
UuncC imponebant 110S et accipiebant Spirifum ancium.
Pretereca NeC dominus NeC apOoStolı tradiderunt am Tormam CONMN-

firmandi: S1gn0 te signaculo CrUuCIS ef crismate salutis. I1tem non

legitur 1n veter1 vel ın NOVO testamen(to, quapdo primum radifa ost
confirmatio.  «4
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Es sSind die erichte, in denen der Heiland sıch der Kinder
annımmt: .„„Lasset die eınen mIır kommen; denn ihrer ist
das Himmelreich‘‘; oder: SS tellte 21n ind in ihre ıtte
und sagte ihnen: abt ihr NIC gelesen: Aus dem Un  Q
der Kınder und Säuglinge hast du dir Lob bereitet p(( Dadurch
und UrcC annlıche Szenen gab Christus erkennen, daß die
Kınder Urmen sel1en16 Es ist Iso VON Robert, Janz WIe
bei Alanus VON ille, der TrSprung CUTLUC auT Christus
rückgeführt Und dennoch SCHAI1LE SCINE Abhandlungmit tastl den gleichen Worten WIC Detrus Cantor .„DIie We-
sensteile (Substantia der Firmung wurden C1IS VON den ÄpoO-steln 211s VOonN der Kirche esSUumMm Das Sakrament ahm
selinen Anfang Vo Beginn der Kirche an17 4 enDar han-
delt sich also ler 1M etzten 1ta 1IUTr die eCNAUECTE:Bestimmung der Form, in der das Sakrament gespendet WT -
den So  e; NIC aber die eigentliche Einseizung, die auftf
IT1STIUS selbst zurückgeführt WIrd. zeigt auBßBerdem
erneut die Kichtigkei der eben erwähnten aisache, daß ach
Auffassung der Frühscholastik die sicher schr weitgehendeaCcC der Apostel und der Kirche NIC einfachhin das
Amt gebunden WAäTrl, da ausdrückli VON einer besonderen
ingebung pricht Die Apostel bestimmten die Orm der
Firmung, WI1C ihnen „eingegeben‘ Wäar: „Unde postoll,sicut inspiratum erat e1s, quedam de 11S UE ad conlirmatio-
nem clanit, tradiderunt oT alla 1INSTILULLONE ecclesie
cCesserunt!38.““ DIO-

Leider esiimm: Robert NIC G'  ’ W dsS 1Un VonN der
äuberen Spendungsiorm aut die Apostel, Wds aut die Kırche
zurückgehrt. Man wird aber ohl aum irre gehen, W

16 I8 tol Z „Solutio. Non om eguntur iın QVgelio Tamen in quodam lo0co dicit dominus de parvulis: SiniıteFVUulos venire ad Talltum ST 21nNım FreqgNum celorum. ET allStatuit arvulum 1n medi discipulorum .1 alt illis Nonne legıistis,quod OT infantium eT lactentium perfecisti laudem T cefiera. ExXhis eT Consimilibus dedit apostoliıs intelligere, quod confirmandin parvuli.“ Schon vorher hatte rid en IlVIÄÜL, 11D. 186, 547) auTt ähnliche Stellen das GeboftChristi, die Kinder iirmen, zurückgeführt: „Confirmari tamendebent ei 1ps1 [ parvuli] mMaxıme ad ODUS futuri.vulı ad dominum deferrentur,
nde Cu  3 Dar-

(Mc 1 > 13)
ut COS Langeret, imponebat illis

DONECNS alt Sinite FrVulos ad venıire.  e
1pse QqUOQqQUE de Coniirmatione parvulorum ecreium

17{ Clpn iol 172 „Substantia conlirmationis partım abostolo, pDartım de institutis eccl processit e1 cCepi ab exordionascentis ecclesie.  <d
Clpn fol 172
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mı seinem Lehrer Deirus ( an-
mMan annımm(d, daß N auch hıe
Ior übereinstimmt, der, W1e ben gezelgl, die Handauflegung

andere und amı VOT all die Salbungaul dıe Apostel, es
mit Chrisam auf dıe Kirche zurückführt och hat auch diese
Erklärung bald iderspruc gefunden. iIch möchte afür,

eiınen gewissen SC bringen, aul iılhelm VON

Auxerre inwelsen, obschon SCeINE schon ber die
1er behandelte Zeit hinausgeht. Er ill nichts VonNn dieser

LÖöSUunNg WISSeN, sondern lıeber AUuC die Salbung mı1T Chrı-
Sa  z auf die Apostel zurückführen??.

Deutlich ist a1sSO du>S der ganzcell Entwicklung erkennbar,
WI1e die Ansicht, das Sakrament SC1 VON einem Konzi] der
VomnNn der Kirche DZW. VON den posteln eingesetzt worden,
entstand Wel Gründe üuhrten 1nr In der HI Schrift las

Die VOT-
Manl Von e1iner Einseizung durch T1STUS nichts
schiedenen Versuche, einen en Schrifitext iinden,
zeigen ch heute diese ganze Schwierigkeit. Alanus VOIN

WIeS aul die Anhauchung de Apostel VOT der Einset-

ZUMNG des Bußsakramentes HIN (Joh 2 9 22); Robert VO  Z

hm schon Pullus aul dıe Kinder-Courcon und VOT
sSszenen Interessant ist AUC 21n weiıterer Versuch, der VOoO  e

dem Veriasser der Sakramentensumm des CIm
hberichtet wird. Er weist?® TEeUNC erst 1 Jahr-

„Confirma rtatres tuOS.  Dhundert aut Luk DD 31 hin
Der zweite nla die Einsetzung Au die Apostel DZW Zu

Teil auf die Kirche zurückzuführen, 1eg 1ın der Ver-
nd der Bestimmung derbindung rag der Einsetzung De]außeren Spendungsart, W1e S1C auf das deutlichs

KIrUus (Lantor und er VOIN Courcon erscheimt: Man
das innigste miıt demverband die rag der Einseizung

Problem der konkreten orm
Gerade dieser letzte Grund ur aiu maßgebend Ge-

sem, daß die Ansıcht, die Apostel hatten die Firmung

Summa (Paris tol 25{ „Unde dicitur quod
confirmationis sacramentum OTrT hnabDuerit ab apostolis quanium

aDO>Stolı nım imponebant iNaNnusad anu: imposition Dant pirıLum ancium quanium Vero adDapftizatos e1
chrismationem OT

C  e
Tum habuit aD 1NStitutione clesie. Sed melius ost

ulrum Oriu habuit [ ab] anostolis,dicere, quod quanium Vgl e, Die Sakramen-1Ce@ NO  — egantur chrismasse
Auxerre Forsch christl. L1t.-enlenre des Wilhelm VoN

Dogmengesch. I11, 57 Daderborn 109
( Im tol 13 Über die Abfassungszeit und ZU)

Veriasser vgl meine Arbeit Die Wirksamkeit der Sakramente bel

Hugo VOIN StT. Viktor (Freiburg Z
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eingesetzt, immer mehr en YCeW anll. Ja Man land spätere1iIne eigene SpeKulatıve Begründung aliur Die ÜIr-
IHNUNG konnte ersi ach der Himmeliahrt eingesetzt werden,w.eıl dann erst die eIt in der Heilsordnung angebrochen WAäl,ın der der HI e1s als ra gegeben wurde21. In uNnNsSeTrerPeriode Iindet sıch davon och nichts, da doch STAr
versucht wurde, wenigstens den Urgrund des Sakramentes
aut TISIUS zurückzuführen. Klarste AÄusprägung alur Sind
agister Simon und die Sententiae divinıtatis, während Ro-
and das andere xtirem verteidigt.

Die Wirkung des Sakramentes der Firmung.
Wie schon DProf. Dölger in SeINnem Werk .„Das Sakrament

der Firmung“ hervorhob, hat der T1e des DBs 2 Me1ch ıa
des den pseudo-isidorischen Doekretalen?? eInNne überaus
grobe der tage ach der Notwendigkeit der FIrmMunggespielt?3, Darüber HMInNaus ist OT auch e1ine der Hauptgrund-agen Tür die Formulierung der Wirkung des Sakramentes
gewesen. Ich Sdde ausdrücklich ‚„der Formulierung‘. Denn
SaCAlıc WAäl, WI1IC Dölger nachgewiesen hat, die Änsicht des
Ps.-Melchiades, die Firmung gebe den C1S ZIIT StärkungLebenskamp(f, auch die Meinung der kirchlichen radı-
L10N24. ESs ist TEIUNC riChtig, daß in den beiden SammlungenIVvos25 WI1IC auch 1M Dekret Gratians?® 1Ur FrecC Kleine Tenle

21 Vgl Bonaventura, In s (ed QOuaracchl 164)29 Hinschius, Decretales Bs.-Isidorianae ipsiae245 Val 130, 240
Franz Joseph Dölger, Das Sakrament der Firmung Hi-

storisch-dogmatisch dargelegt (Wien 118 Der klassischeext des Ps.-Melchiades lautet „Ita Conliuncta SUNT haec duo
menta | baptismus et confirmatio |, ut aD invicem NIS1 mortie
praeveniente nullatenus possint segregarı AC s1 contiIransituris sufficiant regenerationis beneficia, victuris aufem S-S SUnT cConfirmationis auxılı  €. (Hinschius 245)112 IL Hier lautet die entscheidende Stelle desPs.-Melchiades: „S5icut ex1git militaris ordo, UT Cu  Z imperator
cCepfum, sed eilam arm
uUemMCuUuMAquUuE ın miliıtum receperit INUMerum, NOn SO 1um signet
baptizato benedictio illa munitio ostT.

ompetfentibus instruat pugnatiurum, ita ın
Quia 1n hoc mundo totfaaetfalte victuris inter invisibiles nNostes ei pericula gradiendum estT,in baptismo re  mur ad vitam ; post baptismum conliirmamur ad

pPugnam In baptismo abluimur, post baptismum roboramur; S1CONTLINUO Lransiıturis Sufficiant regenerationis beneficia, victuris autifem
nNecessarıa S  UnTt cConfirmationis auxılıa  i (Hinschius 245)Panormia 11b. 114 (ML 161, Decretum
(& 255 (ML 161, 1207 Vgl auch Burchard, Decretorum Il11b. (: 61 (ML 140,

de Cons. (ed Friedberg
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d1eses Briefes oenthalten sind, dus denen sıch NIC alle FOTF-
mulierungen und Fragestellungen erklären lassen, dıe die.
Frühscholastiker vorlegen und dıe tatsächlich 1m rY1e des
Ps.-Meichi  eSs enthalten sSind. ber auch d1ie Gesamtstelle,
d1e sich in diesem T1e auTt die Firmung bezieht, findet sich in
anderen Sammelwerken der Frühscholastıik. STC S1C-

tast gäanz in dem ZUTLC Schule Anselms Von aon und
ılnelms VOoO  — hampeaux gehörenden erKe, das sich ın
der Münchener Staatsbibliothek in CIm 2598 iindet und 11

Verbindung miıt dem OT de Schule Priıma
F1G'0 27 en Ort he1ib5t Vielleicht rag jemand,

WOZU ennn och d1e FIrmMunNdg 11äC der aute notwendig sel.
ES scheinft, daß mMan 1M Taufiwasser NC es erhalten
hnabe, wenn später och der EmpTfang der Firmung rolgen muß
och WI1e © die Standesordnung verlangt, daß der Kaiser den
Neuerwählten NIC NUur als Getireuen bezeichnet, sondern ınn
auch mıt Walilfen ausrüstet, wird auch dem Getautften jene
Rüstiung der Firmung gegeben. Du hasti ihn deinem Ge-
ireuen gemacht; gıb hm 1un auch das, W dsSs dazıu gehört.

die Eltern ihrem in 21n grobes,Denn nichts NULZ CS, WenNn
Gut geben, S1Ce ıhm ich auch einen chutize verschaifen.
Der HI elstT, der dem Getauften die der NSCuld gab,
erteilt In der Firmung die Vermehrung und die nade, da hier
auf en der ensch unter ınsichtbaren Feinden und 1n
ausend eia kämpien er wird mMan 1ın der
aute ZU en wiedergeboren, ach ihr in FIr-

mpf gefestigt. 0G Qr auch denen, die
MUNG ZU Ka
bald sterben, die Gnaden der Wiedergeburt genügen; 1Ur

jene, die länger leben, ist die der Firmung notwendig.
Die Wiedergeburt 21 sich die bald ın den Frieden der

die Firmung Wa und De-Seligkeit Aufzunehmenden;
TUr die Kämpie und Schlach-Testigt jene, die estiimm Sın

dieser Welt?22.“ Das ist also 21n tas wörtlicher und schr
ausführlicher Äuszug AdUus dem Brieie des Ds-Melchiades, der

AA Vgl Grabmann, eSsSC. der SC ethode D 142
Bliemetzrieder, Anselms VOIN aon systematische

- Sentenzen (BeitrGPhMA XVI 2/3 üunster 19”
Vgl meinen Artikel ecole d’Anselme de aon de Guil-

aume de hampeaux: KeCThAncMed (1932) 251 TL
C(CiIm 2598, fol 68 „‚Sed orie cogitfet aliquis uid miste-

F1Uum miht1 prodest confirmationis pOostL misterium baptısmatıs aut

quanium V1deoO non oLlum SUSCePIMUS de onte, S1 pDOST font ad1eC-
NOV1 generis indigemus. Non ita attendat carıftas Vesira Sed

sicut eXigıit militarıs ordo, [uf, ] CU:  z imperator quem«elNOu recipit.
ın milıtum numero, non lum signat 1es signet ] ceptum sed
arm competenter instruit 1es instruat | pugnaiurum, ita in Dap-
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als Wirkung der Firmung die ärkung zZu KampiI die
Schwierigkeiten des Lebens auTt dem Weg ZU Himmel De-
zeichnet. DIie auie gıbt emgegenüber LUr den Sündennach-
laß, die nsChuld, und die uinahme iın das Streiterheer
Christi DIie Wailien Dringt die Firmung. er ist auch tür
die Kinder, die Irün sterben, das Sakrament NıIC notwendig,
da ihnnen dieser amp erspart bleibt

eben Ps.-Meichlades erscheint VOT em och a b ür
die Formulierung der Wirkung der Firmung ın der rühscho-
lastik VOTI Bedeutung YewWwesel SC1IN. Denn die klassische
Stelle AdUS De institutione clericorum iindet sich schr Oit dll-
geführt: „„Vom Bischoi WwIrd Urc die andauflegung der
eI1sS gegeben, amı der Neugetaufte UrcC ihn gestär.
werde, das eschen. das ı1hm Nun geworden Ist, auch den
anderen Menschen verkünden. Deswegen wird auch der
äufling VO Priester aut dem cheitel, der etautite in der

SO soll versinnbildetFirmung aber auft der ırn gesalbt
werden, daß In der erstien Salbung der HI e1S aut ihn Ner-
absteigt, die Wohnung Gott weihen, während In der
zweiıten die siebentfache na in der ganzen der Heili,
keit, des 1ssens und der Tra zu Menschen kommt?°.“‘
In der aute omMm also auch der eist, jedoch ZUrTr
Weihe der eele; In der Firmung omMm CI mıit ganzer
ZU DOS  a
tizato benedictio illa mMuni1t10 esT. Dedisti militem ; da et | ad |1u
mentia militie. Non quidem Drodest, S1 quisquam parenium DaT-
vulo conierat Magnam salutfem, nis1ı provideat eT admorem 1es I11-
orem pir1fus ancius qul1 baptısmi salutiiero de-
Scendit illapsum | lies illapsı | in Iontem, plenitudinem Tr1ibuit ad
innocentiam:; 11n ] confirmatio [ ne | prestiat augmentTum eT grafiam.Ounla 1n hoc mundo Lola ELalie Vicfiuris inter | in ] visiıbiles nostes eI
per pericula gradiendum estT, 1ın baptismo reyeNeramur ad vitam,
POST baptısmum laboramus 1es confirmamur | ad DUCgNaM. AC S1C
1es Si ] continuo transituris sufficiunt regeneration!i: beneticia, VIC-
turis autiem necessaria SUunt Coniirmationis auxılia. Regeneratio per

salvat INO  5< in DPaCEe eall seculi recipiendos; cConlirmatio arma
eT iirmat agonibus hulus mundı et prellis reservaltos. Qui autem
pOSLT baptismum acquisita innocentia immaculatus perveni ad INOT-
Lem, coniirmatur mor{Tie, quia N0n DOTfest PeCcCCare DOSL mortem.

Lib (ML 107, 314) „Novissime uL2m d SUMINO
erdote Der impositionem dMNuU: Daracletus Tadıliur 111ı pIr1fus
Sanc{us, ut roboretur Der Diritum ancium ad praedicandum allls
idem donum, quod 1pse ın baptismate CONSEeCULUS ost per gratfiamvitae donatus aeiernae. Signatur Nım baptizatus Cu chrismate persacerdotem ın capıtis summitate : Der pontificem VeTO ın Ironte, ut
priori unciiOne significetur piritus sanctı u 1psum descens1i0 ad
habitationem Deo Consecrandam ; in secunda qUOQUE, u eiusdem Spi-
rıtus Sanctiı septiformis gratia Cu  3 0)900001 plenitudine sanctitatis ei
scientiae el VIrTUiLS venire in hominem declaretur.  D
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dergele9ten Ansichten und FOor-Diıie in diesen Quellen nıe
mulierungen 1in sich das Jahrhundert 1INduUrc
iıimmer wiederholt. ist neben IvOos Panormila®* und seıinem
Te WIe Gratians re auch in den V O

auch STar.Lüttich chrıebenen Sentenzen ein,
gekürzter, 'Text des Ps -Melchiades und aD

o11t34geführte 'Text ans mitget
entlichen Scholastiık hat der Zeıit-KUrz VOT Anbruch der e1g

genosse 1VvOS, I die Traditionslehre in SC1-
T1  = achten Opusculum uUTIzZ zusammengefaßbt: „In der autTte

der a  C der Sünden gegeben.wird uUurc den HI e1IS
In der Firmung wird CT eingeaden, kommen und das

Haus, das CI schon geheili nalt, nNun auch bewohnen,
hütrzen uch die Apostel empingenbeifestigen und

den HI eist, den S1C 1n der auieach der aute 1T1LOC

schon ZULE Vergebung der un erhalten hatien S10 01

hielten ihn auch Pingses ZUr Vollendung der ra
Daher wird das Sakrament auchund des Wissens

aul der Stirn gegeben, da acC der Vollendeten 1ST,
NIC 1Ur 1mM Verborgenen, SOIdern Christi amen immer

tragen?.“
Die äalteste scholastısche Schule des Anselm VO e

schlieBßt sich dieser traditionelle Die Ansicht
res Gründers ist Urc rTel Einzelsentenzen bekannt, die

dem amen Anselms überliefert1m Pancris1is®® ımnmter
sind. nier der Überschriit ‚„de confirmatione” 105 mMan

dort zunächst als Antwort die rage, weshalb ach der
d1g Sel, dab in der au{ife NUurauie och die Firmung notwen

LIiD. 114 118 (ML 161, 1069 f.)
255 (ML 161, 20)

I1 de CONS. (ed Friedberg 1413
er CImC} 3881, tol. 210% CIm fol. A2V

vgl RechThAÄAncMed (1932) H
191, 226 In baptismate per Spirl1ium ncium aliur T@-

M1SS1O peccatorum ; 1n COI{irmatione Spnirlius sanctı‘1 invıtatiur, ut

venlat eT OomMum 1psam, uam sanctificavll, inhabitet, mun1lat de-

iendat. Ipsi eilam apostoli pOS baptısmum acceperunt pirıtum
acceperant iın remissionem PeC-sancium, quem 1n 1pSO aptısmo

Lum el in die Pentecos  b  LeS ad tOL1US
catorum. Acceperunt ifterum Spiri

fectionem HaecC 1gliur ultıma confirmatiovirtutis ei scientiae DEr totlus perfection1s 61militudinem. Quaefier1 ubetur aD episcopis d
perfeciorum 0 MO 1n OCCulio

1dcirco ler1 ubetur in iIron{ie, qula
SC  SDer habere.‘“sed iın manifesto Christl

Gesch der schol ethode 11 141Grabmann,
Anselms VOINL aon systematische Sen-Bliemetzrieder,

ienzen Da UE
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die Nachlassung der un gegeben werde. O! mMuß der
Getaufte och mIL einem anderen eschen des HI Geistes
ausgestatiet werden, gut 1Im Kampfe handeln können.
Benötigten doch auch die Israeliten ach dem urchzug:Urc das Rote Meer, dem 1nnD1 der aufe, OCNH e1iner
Desonderen Gotteshilfe aut dem lerneren Weg Urc die
Wüste3:7 anz hnlich 1 In einer Sentenz uber dieEucharistie Wiıe In der aute der R1S ZAUMI:: Sündennachlas-
SUNG gegeben Wird, Sı in der Firmung ZUuU amp{, demTeufel widerstehen können3s8. asselbe wırd annn 117
einer dritten Sentenz OCH eiwas ausiührlicher dargestellt:In der auTtie Ist dem Yısien der Sündennachlaß und dasVo O11 versprochen. Es müssen jedoch, WenNnn die Lebens-
ZO1IT © rlaubt, och die Werke tolgen. Um S1C Qut VOT -
richten, ist die Firmung nolwendig, damit der eifautlte 1:ihr die na des Geistes ZU.  S Handeln erhält: Wenn auch
1ler das konkrete und anschauliche BIild des Ps.-Melchiades
VO kämpfenden Getreuen weggefallen ist, ist doch die
tradıtionelle Grundidee wıederholt Der IS wird 1n derFirmung als TÜr die uten er gegeben oder ZUamp den Teufel, während OT 1n der autTte zZuSündennachlaß geschenkt wurde Daß jedoch auch das alteBild In der Zeit NIC unitergegangen ist, bezeugt en kurzer
Jraktat, der sıch In ( Im 483 4 40 iindet ort el
Del dem Problem, das die Frühscholastik immer wıeder HOo-
schäftigte, dIuUum die Firmung ach der auie noiwendig SE1*Man mMuß wissen, daß CIn irdischer Lehnsherr SeiINem

ST Lefevre, Anselmi audunensis et KRadulphi ratris Q1uUSssentfentiae excerpfiae (Mediolani Aulercorum 11 „Queriturquid ODUS SIT Conlirmatione DOST baptismum. Responslo: In banDn-1SMO Lantum datur rem1ss10 DeCccatorum. Postea oporiet baptizatumalıo dono Spirifus conliirmari ad bonum operandum quası ad p -gnandum. Verbi grafia 1111 Israel CU: transissent Mare rubrum, qulia.Der desertum Lransıiuri eranft, aux1ilio Dei postfea indiguerunt.“‘9  1CU ın baptismo datur SpIiritus ad re  10-
Ne  z peccaforum, in Conlirmatione ETO ad Pugnam 1d esTi adsistendum diabolo.“‘

IS DPieces inedites d’Anselme de aon:RechThAncMed (1930) „De remissione peccatorum : Inbaptismo 1g1ltur rem1ss1io0 DEeCCalOTUmM ei plena Salus esT promissa.Oportet autem, QquUO Tidem d  O
ut I1dem Sequanitur.

cceperi aliıquis el Lempus habuerit,.
gratiam Spiritus sanctı ad

Ad perifectum 1g1tum Operum ut SCIlL1ce
ilrmatio.“ non operafionem reciplat, necessarlia ost

fol 1}
Iindet sich die leiche Sentenz auch in Im

ZUF Hs den genannien Artikel über die Schule AÄn-Selms iın RechThAncMed (1932) 254 if.
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ritterbürtigen asallen VOI dem Vernunftgebrauch die
Schwertleit Vornımmt. We15 CT doch, daß dieser Jjetz och
nıcht VON Feinden angegrifien wird. So verlangt auch Chrı-
SIUS VO  — den Kındern NUur den Glauben Wenn S1C aber
den Jahren der Unterscheidung gekommen sind und CI S1e.
daß S1IC Vo e1nN! angegrikien werden, annn stärkt OT S1IC
mit dem Zeichen SPINES ÄKTreuzes WIC SCINES amens und legt
nen diesen hei genügt also die autie VOT den nter-
scheidungsjahren; ach ihnen ist jedoch die Firmung IHE
Ur NIcC überflüss1g, sondern notwendig*.

Der der Anselmschule nahestehende Hugo VO ST
Wa  or hebit in seinem Hauptwerk De sacrament1is gleich-
Falls die traditionellen Wirkungen der ärkung 1 amp
Hervor Sie werden aber VOonN inm in bezeichnender Weise
Tortgeführt, eMNnMN el, seiner ganzenm Veranlagun enispre-

Stelle des kriegerischen Bildes die spekulativ-chend, die
mystischen edanken mehr ZUTL Durchführung kommen äBßt
Urc die Handauflegun ecrhält der (Caast den HI e1S143
In der aute wırd die na ZU ündennachlaß, in der
Firmung ZUTE ärkung egeben**. Das SINd gäallzZ traditionelle
edanken och hbel Begründung der Notwendigkeit
der Firmung werden Sl tiei ausgewertel: Was NUu e »
wellill Ian VO igerichtet wird, ohne die ärkung
ZUu Stehenbleiben erhalten4>” Weil die Firmungd er
21n grobes und notwendiges Sakrament iST, mMuß dieses
Geschenk des (Geistes rtein empiangen werden#®. Qr
soll auch der eirm W12 die Kirche sieben lage die

( Im 14834, 101l 106V „Queritur, S1 bapiismus SUTi{ic1eNs S1L
delenda, uäd: TUNC necessarla s1f confirmatio.ad omnla peccat SedVidetur en1im, S1 unNum sufficiens esT, alterum SupervaCaneum.

sciendum esLT, qulia nNu ( dominus militiı SUO antie 1NO:

discretionis bellica ITma COommittit, quem SCIT UuC nNON impeil 10}
hostibus S1C eT 1pse T1SIus puer1s anium eX1g1L i1dem Cum
autem perveniunt ad discretion1is oT1 vidit 0055 1mDeti aD hoste,
coniirmat OS S1gNO SUC TUC15 c1 SUl nNOominis el imMpONLt Cis
SUuum. Et ita baptismus TE discretion1is SuTiicı® ei post

rationales confirmatio NON SupervaCallea scd necessaria.““
die genannte Arbeit Die Wirksamkeit der Sakramente

hei Hugo VOIL ST V1 LOr
De sacramentis 1ib. ( (ML 176, 460 f.) „DPer

imposifionem SplF1tus Daracleius datur  €t
d IC | in baptismo | graiia attribultiur ad remiss1l0-

710  - peccaflorum ; h1iC gratia dat ad confirmationem.“
4.3 d „Quid au DPTO dest, S1 aps erigerIis, N1S1 ei1am

ad standum confirmeris ?“
sa (ML 176, 462) )9:  un  1 donum DIrIIUS sancti

‚aCcciplant. ”
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Ankunft des (jeistes jejerl, sıch s1ieben Tage ireuen Sie-
ben sind Ja der en des Geistes, die als Begleiter mIT ihm
kommen. er ist recC jeder einem Lag 1in (ja  z
ahl hereiten: der EISNECI und dem Verstande, dem
Rate und der Stärke, der Wissenschafit, der Frömmigkeit und
der Furcht des Herrn4*7 SO 1al der grobhe Mystiker- Theologe
seiner Zeit auch ler mit der Tradition och deutlicher
die en gezeigt, die In der Firmung ZUuU amp des Le-
hbens gegeben werden: die S1eDen en des Geistes

Aus der aelardschule spricht die Epiıitome 1n
gleicher Weise WIC die zeitgenössische Theologie: In der
aute wird die un vergeben; 1er orhält der etiautfte die
Ausrüstung ZU  = Seelenkampf*8. Ähnlich sagt D

d. ( (ML 176, 462) ‚Sdolent quidam g
quanto tempore debeant unctionem chrismatis observare ın Canite,
ut SCLI1CEe capifa NOn Javent, qui acciplunt imposifionem
absque tempore baptisteril. (Quibus responderı1 DOTesSt convenılens
CSSC, ut anfto tempore advenius pirıfus sanctı apud UNU.:  Jue,
aul CU  = accepit, celebretur, quanto Lempore generaliftfer aD ECCIesia
celebratur adventius pIir1ıfus sanctı UD apostolos, NOC osST sepiem
diebus Eti mer1to, qula sepiem SUNT dona Dirıfus sanctı T1 ın SCD-
Lem cComitibus ad nospitem SUUuUMmM pIr1ıfus SanCcIus venit. E1{ dignum
est, ut habeat UNUSQUISqUE diem SUUuUMmM el uniculque ın die SUO COIN-
V1Vvium praeparefur. 1Um diem saplentia, al1uım intellectius,
alıum consilium, alıum Tortitudo, all1um scientia, allLum pleias, alıum
L1imor. alıa CONVIVIA Christus apud ospifes uoS exercel; alıa el
PIir1ıfus sanctus.““

(ML 178, „1bi [ in baptismo | peccafum 1M1©l-
Jfur; hiCc gratiae dona dantur Nam hIiC illa grafia procul 10
atur, qua contira singula vifia, etis1i NOM SCINMDET quandoque amen
pugnatur. SGT autem gratia illa quasi armaliur quaedam, qua in
hNocC deserto DOSLT transiıtum apfısmı Conira vitia TeDUCONAMLUS. 1CU
enım Submers1ıs Aeoyptiis Lergo sequent1ibus 11110S Israel al1l hostes
er desertum eOS oppugnaverun(t, S1IC SUubmerso diabolo 1 baptis-
mate, qui primum NOs insequebatur, mMu nobis Der hul V1liae
eserium vitia resistunt, Conira UUdE gratia iın hoc sacramento data
quasıi armaliura ET munitLione quadam mMunımur.  e Es 1ST emer-
kenswert, daß hier WI1e Del AÄnselm Von aon aut die Kämpie ın
der USTie als Vergleichspunkt hingewiesen WIrd. Der eng m1T
der Epitome zusammenhängende Traktat CIpn geht hbel
der Firmung eiwas andere Wege und verweist WwW1e Hugo mehr auft
die Gaben des Geistes. Er hat auch sSschon e1nNe Ausführung über die
Wirkung der Kinderfirmung: „Dicitur | HOC sacramentum | Confiirma-
t10, qula iın coniirmantur et corroborantur sepitem ONI1S pIr1Lus
sanctı, ut valeant singulis Vitiis resistere. Qula S1CH 1n CTa-
10nNe episcoporum quaniumcungque fuerit malus, am VIFrIUuS 21
aliur aliqua, quam DrIus non habebat, ita el hic puerIiSs. EL Iunc
edas virtutes sentfiunt, CUmM ad discretionis veniunt.“ en
ext teiltfe m1% and a eiträge ZUr Erkenntnis der
Schule Abaelards Z/KathTh (1930) 1919)
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In der autfe wiıird der eI1sS ZUuU Sündennachlaß gegeben, in
der Firmung ZUL tärkung®.

Fast wörtlich WI1IC Omnebene lehrte chon vorher die
umma sententiarum: „Quaeritur quae sıt eificacıa

lene SIl aliquısHulus sacrament]1, scilicet Cu  Z 1 aptısm
mundatus, quid conierat O1 1SIU: sacramentum” quod d1-

plismo atiu SpIMLUS ad remissionem; hI1iCCIitur, quod 1n ba
ad robur. Im Gegensatz Omnebene wird azu als

‚eleg die genannte Auctoritasstelle des Rab beigegeben®°.
Robert DPu 1uSs kehrt wieder ZU Bild des ämpiers

Christen W1e eınen Athletenzurück: Die FIrmung wailinet de
die geistig Angrifie, er ist S10 auch 21n WUr-

Sakramen als die aufe, da würdiger IST, 211digeres
Kämpf{ier werdC als Von der Krankheit geheilt werden.
Denn die auTie @1 NUT, die Firmung stärkt den (1e-
heilten>?

In en diesen Summen und Sentenzen iST die Erweiter
der Gnadenwirkung der auie Urc die FIrmung VOTI allem

daß der aute besonders die Re1l-dadurch herausgearbeitet, d1e ärkung zugeschriebenNIgunNg der eele, OT FIrmung
wird: „ Spirıtus ad rTemissionNe DINLUS ad robur“ Sagl

klassisch obiger Stelle die Summa sententiarum mit
besonders ohl Ps.-Mel-den anderen Summen. Hıer ist

chiades angeknüpit ine RelHC VOoO  e ander Sıummen hat
Nun C1InNe andere Formulierung, dıie sich ohl tärker

ich och tärker als Ds.-orientiert hat j1eser nam
Melchiades auch ausdrücklich die positiven irkungen der

NIC cehlten.auife hervorgehoben, WEeNn S1C auch hei jenem

4.9 München, StaatsbiDbl., Cod S1M. 168, TOL 196 „Queritur, que
S1L efficacia Hulus sacramenti, Cu 1n aptısmo ple S1iT mundatius
a Omnı pnecCcato. quod i1C1fur, qula 1n aptısmo atfur spir1-
ius anctius ad remissionem ; NIC ad roburationem.““

Ta (n (ML 176, 138
Sententiiarum 11 VIIL, 11D. ( (ML 186, S46) „Quae

recie confirmatio diC1liur, quoniam 1n Dbono ei1lam confiirmat eT
earmat.“uası eiam conira spiritualia nequitiae Dra

SE COIfirmatio dignior Dap-A, ( (ML 1806, 847)
ler1ı morbo curarl. Hoc

mO, quia d1gnNıus ST athleiam
Schr Qqui hat auch Hugo

NamMqdueE sanat illud anaium vegetat.” „Renata 1Laque sponsaVO Amlens die Wirkuny dargelegt: mphi1 CUu  z orationeONTLEe perennis gratiiae au imposi10Ne parallyY 1SM: peccatiscaelest1 signatur chrismaie, ut quamı Christi Dap
Cd)  z Viriu-omnibus emundat, supereminentis unct10 chrismaftis

us induat 1riu 1siae sponsalia SUNT praecellentissıma SCD-
1form1 sanctı DIirıtus gratia, qua SDONSAC SUAaC caeglestis SPONSUS
miriiice donat  e6 haereti1icos IL I1L, 11D. 47 92,
Vgl auch ebd 1269 {f.)
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amı W äal der Iun eliner Formulierung gegeben,
die den Unterschie ZUT auie NIC Urc den Gegensatz:
negatıv—posIitiv kurz ausdrückte, sondern tärker Ure in
quantitatiives achsen Ich SaCC ausdrücklich tärker Denn

handelt sich ler mehr verschiedene Formulierungen
CNn sachliche Unterschiede, da Ja auch jene Lehrer, die
Del der aufe, WenNnn S1C S1C ın Gegensatz ZUr FIrmMunNg tellen,
LUr VON Sündennachl sprechen, recC Qgu% auch die DOSI-
tiven Wirkungen kannten Die Formulierung des uantıla-
{fıven teigens Iindet sıch Dbesonders Del den Men-
hängenden Sakramentenlehren des agılster Simon, der Sen-
entiae divinitatis und des adııder Iraktates De sepiem
cramenis; endlich gehö hierhin duls der Abaelardschule
Roland In den Del den ersten drel ET SIAar. ähnlichen
Einleitungsformeln der allgemeinen Sakramentenlehre @1

TEINC WI1C gewöhnlich: ‚„alıu ostT |Ssacramentum] quod
pollutos mundat, Aallu mundatos armat>®3* Das wırd dann
Von Magister Simon bel der Beschreibung des irm-
sakramentes selbst wıiederholt ‚„Dies Sakrament Wal  inet d1e
In der autfe gereinigten risten, die die geistigen

C<bösen ächte kämpfen mMussen Doch wird VOII agıster
Simon hier 1Nun ausdrücklich zugegeben, daß diese Wirkung
1 Grunde auch schon 1n der aute eriolgt. S12
geschieht aber ın uUuNSeTem Sakramente ın stärkerer orm
In der auTte rhielt der COChrisi nämlich ach Simon die Ver-
teidigungswaffen, ler die Angriffswaffen. er Wird,
bezeichnender Umdeutung der Ssonst gebräuchlichen usle-
legung der Zeremontle der Stirnsalbung, die Firmung aut
der Stirne gegeben, Yanz olftenem und DevorZug-
tem atz, amı WIT S mit dem Zeichen des KÖNIgS Yallz
en Dezeichnet, uNs NIC schämen der Ürchten, mIT
des AÖNIGS den 21n auch anzugreifen und schla-
n Innerlich besteht dann diese Angrifiswafie wiederum

( Im tol. 21V Vgl Sententiae divinitatis (ed eyerMadrid, ibl nalt., Ms 564, tol. 5V
EDd tol SEOC autem, ut 1lam d1X1imus, 1 Daplismomundatos 1 cConira nNequiilas spiritales pugnatfuros armart. Quodets1i Daptismus Taclat, aimplius amen HOC sacramentum operalur,

CU:  z illic drmad, quibus 11058 defendamus, hic VeTO, qu1bus hosti VIr1-
liter OCCUrramus Spiritfu Sanctio Jargliente CONSCQUAMUF. Unde 1n NOC
Sacramento S1gnum Sancie CFruCISs 1n Ironte id osT 1n apertior1 el
eminentiori Corporis nostrı parte SUSCePIMUS, ut vexıllo nostrı regisevidenter insigniti hostem malignum inpugnare eTi eodem e NOSIro
Christo auxiliante CXPUCNEare 1NeC erubescCamus NEeC paveamus.““
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1mM HI Geist®°. DIie Sententiıa divınıtaltıs en 1er
1mM NSCHIU agıster Simon einen YallzZ ähnlichen (Ge-
dankengang®®. uch der adrıder Traktat deutet die gleiche
Idee, Wenn auch dunkler, Wenn dıie T autfe auch nützlicher
IST, da S1C die noiwendige Sündenvergebung g1bt, ist
doch die Firmung würdiger, da S1C den Tısien vollendet,
indem S1C die W alien rteilt und den Erwachsenen ZUITL

Kampfe stählt Diese ärkung der Taufwirkung ist noiwen-
dig Da der OS ın der autie SeINEe aCcC verloren haft,
omMm OT nämlich 1UN mıt s1ieben och schlimmeren (Jeg1siern
zurück. Weıl die Firmung diesem och stärkeren Kampife
stählt, wird S1C auch Urc die Handauflegung rteilt gemä
dem Psalmvers: „„Meıine and wird i1hm elfen57.“ Hıer ist also

Ebd tol 25V „Innocentius papad 1n decretis SUlS capife 111
Presbiteris rontem chrismate signare nNnon 1cet, quod sol1is debetur
episcopIs, CU)  = radunt piırıfum paraclefum. Qu1bus verbis, nı tal-
lor, 1psam eilam U1UuSs sacramenti eflicacıiam attilg1isse videtiur. 1-
Cens enım CUu:  z radunt pirıfum paraclefum, ostendit hanc ESSC
sacramenti! efficacilam, ul SCIILICcCEe Dirıfus ancius pugnafuris iın NOC
sacramento tribuatur.“

56 Geyer 126* „Hoc sacramentium conlirmationis 1 Dap-
1SMO mundatos el Onira spirltales nequitias pugnatiuros arma ef
corroborat In sacramento enım aptısmı dantur armad, quibus dia-
Dolo resistamus ; iın 1St0Oo dantur AdImad, quibus 1 obviemus ei contira
1PSum viriliter Hinc oSsT eilam, quod in eminentior1
parie nostri, 1d esT iın ironte, S1gnum CFruCISs imprimiftur, ul vexille
regis nostri InsSignifi eodem rege adiuvanite cConira 1PSum 1abDolum
1nim1ıcum nostrum PUCNAare NOMN erubescamus.  e.

57 Madrid, 1bl nat., Ms 564, iol1 „Post sacramentium
infrancium, scilicet Daptiismum, sequitur Sacramenium pugnantfium,
SC1I11CEe NU: impos1t10. Hec autem Tit ın secunda uncliione el
SLLIMIMO pontitice. naranımpho en1m, SC1I1CE sacerdote, NunNcC1a-
Lur ecclesia ın aptısmo videlicet; VeTO SDOMNSO cCoNnsumatur 1n
1LNaNuumMm impositione. nde et1am qula d 1gnior1 T17 DerSoNa ve]
exercefur, dign1us S5C aplısmo dicltur. Baptısmus nNnım ets1i utllior
SIE, qula S1Ne aliquis nequit alvarı ın Lempore gratie T qula
missionem peccatorum onitert, eTO LOTL remlissionem 1T1mM1Na-
11um sed quorundam venlalıum, Lamen dignius S50 perhibetur, qula
1n consumatio el perfectio. Dat enım Adrma eT adultum ad p -
gnandum premunıift. 1deo enim 1n secunda unciio0nNe L1Lt d11uumm 1mDo-
S1t10, ut per am ad PUOQNAM Conira hostem inter1iorem DreDaremMmMurL.
Cum nNnım in aptısmo 1aDO0lus 1US UU amı1ıs1sSse sentift, IUNC ut
NOVISSImMAa 1!l1ıus NOomi1nI1s, qul ab E1IUS 1Ure ecedit, Sint pelora DriO-
r1bus, assumptis nequior1bus seniem Sspir1ıfibus quod amısıt Der LemMD-
tationes aggreditur uare 1S1 Der MNan u u impositionem coniirmare-
IUr esignat divine confirmationI1is ; unde psalmıista: Manus Nım
Mea aux1iliabitur 21 o1 cefiera N1S1, inquam, 1n huiusmodi sacramento
cConiirmaretur, LO nabere quomodo ın diabolo resisteret.“
ber den Traktat vgl meine Arbeit Die Letzte ung (Schol
| 1932 ] 330), auft die anderweitige Literatur hingewlesen 1St.

Scholastik. TIl 32
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das quantitative Steigen der Wirkung NIC W1e bel Simon
UrcC die Unterscheidung VON Verteidigungs- und NOHIIS-
walien, sondern Urc den Vversiarkien am begründet. er
Formulierung der quantitativen Steigerung dürite AUS Ger
Abaelardschule Roland beizuzählen semn, Wenn auch bel
ıhm e1ine leiere spekulative Begründung, W12 INa S1C iın den
drei anderen Werken Iindel, leider tchltös

ei 1Un dıe beiden Formulierun-
gen klassısch unaCcCAs nngl OT die des egen-
Satizes ı7  1  us U1US sacramenti! osT donatıio SpIrltus sancil ad
roDur, qul 1n baptismo atius ost ad remissionem®?.“ Dem
IUgT OT annn aber auch die zweite Formulierung be1l Viel-
leicht omm die größere ur auch AUS dem größeren
Zuwachs ugenden. Und bezeichnenderweise beruft
sich aiur aul aban, der TUr die autfe die Einwohnung des

Geistes, TUr die Firmung die des Geistes behaupie®.
Wie ich schon In dem Artikel i1Der die Wirkung des Sakra-
mentes der ung zeigen konnte, nat also auch 1er der
mbarde gut d1ie verschiedenen LÖösungen SCINET Zeit VOI-

gelegt ınd gesamme!l 5 Gerade dadurch Wwurde SCIN Werk
geeignet, das grobe CNrDUC Sse1InNer Zo1t SC1IN.

agıster Bandinus SCHHEC sich VOT em der zweiıten
Formulierung dMl:; „Praerogaltiva exuberantis gratiae, (JUGEC ın

confertiur, chrısma dicıfur, aquod ınNctiO interpretiatiu DTr]-
vileg1io enim abundantioris gratiae generale NOMEN S1D1 VinN-
1cCa proprium®?,” / dagegen STC
mehr ZUrFTF ersien Klasse Urc die aute wIırd der ensch

58 1e© Dl „„1deo instituta esT, uL aliquod donum Spirifius
sanctı et quorumlibet peccaforum Der 1  am Consequeretur remi1ss10-
HNeIIN. 10C autem eifflicit, qulia in DUa Oonira 1abolum
forciores.“

ID dist. (}
el HE COE Malus 1C1 sacramenfium confirmation1s:

Ortie HNO oD alorem VviIriuiem vel utilıtatem, quamı conferat, sed
qula dignioribus aliur eT ın digniori parie Corporis I, id ost in
ronte; vel orte, quia malus virtutum augmentum praestai, 1C@ bap-
tTiSMUS ad remlissionem plus valeat Quod videtiur NnnNuUEere Rabanus
dicens in uncii10NnNe baptismi Dpirıtum Sancium descendere ad habıta-

1n hac eTO eiusdem septiformem Ggräa-tiıonem Deo consecrandam,
tiam CUM omni plenitudine sanctitaHs e virtutis venire 1n hominem.“

61 Schol (1932) 241 Vgl auch de hellinck, Un
chapifre dans L’histoire de la definition des Sacrements e
siecle  E ( Melanges Mandonnet I1 79 iT.

Sententiarum IL 1 11D. dist (ML 192, 1102 So Sagl
auch Gandulft: „Der sacramentium confirmationis grafia nobis infun-
1LUr, qua prudentiores e1 Tortiores cConira invisibiles n10stfes efficl-
MUur (ed Walter H43() 1.)
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ZW är VOIl der acC des Teufels beireit; OT hat jedoch och
NIC die W alien, Ssich den Teuftfel verteidigen.
1C empiängt 1in der FIrmung, amı OT als eiliger ınd

1eml1CcCgerüsteter Soldat 1mM amp wI1dersiehen kann®
negativ spricht der ın Irer beiindliche, dem Detirus Com-
CSTOTF zugeschriebene OT de septem sacrament1s®*, ' daß
man iıhn ;ohl ebentalls ZUrTrE AKlasse der gegensäizichen For-
mulierung rechnen muß „Confirmatio NOoN malorem
efficacıam NC tantame®5>.“‘

Schr hemerkenswert un J1ei ist dUus den irühen Werken die
Ansicht des HOonorlius Augusiodunens1s, der e
;ohl ın der Gemma anımae W1 in SEeINeM Sacramentarıum
VOoN der FIrmung handelt ach beiden Werken wird iın der
Firmung der HI 215 als das Hochzeitskleid der E1 Ge-
geben*®®. Urc die Salbung des Driesters 1n der autfe Wl
den die Seeien T1ISLIUS verlobi, Ür die des 1SCHOIS OT
halten S1C ihre Mitgıiit ım Reiche Christie? ie chmuck-
stücke des iın der FIrmunNg gegebenen Hochzeitsgewandes des
HI Geistes SINd SCINEC sieben (Gaben. esSna ISst gefahr-
voll, hne 108 nochzeitliche (Gewand Dbe1im himmlischen OCH-
zeitsmahl erscheinen; WeNnNn Man hne auch ger'  e
werden kann, hat Man jedenfalls NIC die VO Gnade*®8,

Quaestiones, 146 (ed iira, nal NOVvVISS. I1 085) „„Fost
1es Per | Daptismum aquidem Nom  1 liberatur diaboli potestate; sed
men nondum arma abert, ul cConira 1aDbDolum MUuN1Lfus deiendat.
Haec ArmmMma 1n conlirmatione SUSCIDIL, ut miles SanCIius el armatus
resistere possit. Hierhin gehört auch ardına Laborans, De
Vera lLiıbertate ‚Dafur 1n sacramento baptismatis ad emundandum

ın conlirmatione datur ad inhabitandum (!) el ad rTODUr
ago.niSLarum iın lucta“‘ (ed Landgraf 40

StadtbiDbl., Cod lat. 112 Näheres darüber siche iın der
angegebenen Arbeit Die Wirksamkeit der Sakramente Del Hugo
VON S{ Viktor 80

62 Le1ipzig, Univ.-BiDIl., Cod lat 643, tol Da die
rage des Unterschiedes VON Firmung und auTte auch schr prak-
tische Bedeutung haftte, 0O1q d uls der atsache, daß die häretischen
Sekten der Zeit besonders die Albigenser, die Firmung gerade des-
halb ablehnten, weil 1n der Taufe schon alle en gegeben WUr-
den. Vgl die ausführliche Widerlegung De S,
Contra haeret1cos I1 I1L, lib. ( (ML 192, 1269 I1.)

66 Sacramentarıiıum 12 (ML 72 750) „Ep1SCopus Der 1imposi-
tionem NU!: dat pirıfum ancium id oSstT nuptialem vestem.“
Gemma anımae 11D. 113 (ML 172 673) „Unctio conlirmationIis
est nuptialis VvosSTis.“

67 Gemma 11D. (58 114 (ML 172, 673) „Per presbyteri
unctionem anımae Christo desponsantur ; per episCcopi confirmatio-
N  z Christi dotantur.  €t

Sacramentarium A d. „l iıne conlirmatione moriltur, Sal-
vabitur quidem, scd plenam gratiiam NOn cConsequitur Haec
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och gıbt die Firmung NIC 1Ur 21n eschen TUur den Hım-
mel In Inr erhalten WIFr auch das Leichen ( hriıstı auft der
Stlirn Wenn der OSC S1e erschrickt OT und weicht
zurück. Denn CI S1IC uUNSeTOT irn, daß WIr NIC SCIN
sind, SonNdern C hristie?

Man S1C also, W1e in en diesen Werken der Lra-
ditionellen Grundanschauung, ın der Firmung werde der N
ZULT ärkung gegeben, Ireu testgehalten IST, WI1C aber doch
die konkreten Ausiführungen reC verschieden SiINnd Das gilt
Nun NIC LIUT TUr die schon erwähnten verschiedenen FOrmu-
lierungen der Wirkung der Firmung 1 Gegensatz der
Wirkung der aufe, sondern auch die konkreten Dariegungen
des Geschenkes der Firmung selber weıichen 1M USATUC
jedenfalls NıcC unerheblich voneinander Anselm VONN aon
re ınfach VON der na des HI Geistes”®, Hugo VON ST{
Viktor mıt an genauer VOIN seinen siehben (Gaben?!. Aus
der Abaelardschule bezeichnet die Epitome die Wirkung O1 -
gehender als en die einzelnen Laster”?, während
Roland 1Ur VOIIN einem Ges  henk (aliquod onNum) des (Geistes
spricht?3. agister Simon und die Sententiae divıinıtatis DO-
zeichnen S1C als Angriffswaifen‘*t, der adrıder Iraktat als
Schutz verstärkte ngriffe?6, Daneben ISsT In der Summa
sententiarum WIe In dem Detrus Comestor zugeschriebenen
er de Sacramentis VON einer geringeren Wirkung
der FIrmung 1m Gegensatz ZUrTr auie die Rede7?6, während
der OmMDarde als zweite LÖösung der Schwierigkeil,
neben der auTte die Firmung eingeseizt sSel, die Öglichkei
ZUg1D{, daß in iIhr größere en gegeben werden??. Sein
Schüler Bandinus spricht dann VONn überreichen en der
Firmung, WI1C S1C UrcC die Chrismasalbung versinnbildet WOI -
den und gerade der Firmung den Namen der Salbung kat'
exochen gegeben en Diese Firmgabe Destieht dann ach
Honorius Augustodunensis 1mM Hochzeitsgewan des risten,
das das eigentliche messianische eschen. die Mitgiit des
Yıstien iın seiner Vermählung mıit T1STUS, darstellt un
mit den sieben en des Geistes geschmückt 1st78 In einem

| septem dona DIirıfus sanctıi | SUNT ornamenta vestlis, quae Tr1ibuit
eus menl nNOosirae Der impositionem TIU: ep1sCopl, S1INe qu1bBus
periculosum ST aliquem iNnvenırı iın CONV1LVIO regis.“

69 f „S5line 1sto S1ignaCulo nNon oportfet 10S praesentarı
antie eum Quod sS1ignum videns exterminator iın Trontibus nostris
ransıt OMOS nOosSiras, qula HNOMN SUl1 sed e1US CU1US S1gnum
portamus.“

Vgl Anm. Val Änm Vgl AÄAnm
73 Val AÄnm Vgl Anm Val Anm. 51
76 Vgl Anm in Vgl AÄnm Vgl AÄAnm 69
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aber stimmen alle Summen und erKe üÜüberein: 0S wiırd NıcC
eintachhin der e1s gegeben, sSsondern der C155 der Stärke,
SC1I MNUN, Qr näaher eSLLMM: wırd als der C155 der
sieben aben, SOI eS, daß als eispie des Unterschiedes der
Geistgabe der auTtfe und der Firmung die mehriache eist-
herabkunft aul die Apostel angeführt WIrd, wobhel die Fitm-
gabe dem Geistkommen entweder Osterabend VOT der
Einsetzung des BuBßsakramente. oder — Pfingsttage VOL-
glıchen wıird Hıier kam IC LIUT A0 Sündenvergebung,sondern zZzu amp und Apostolat. AÄm besten kann dieser
Unterschie ';oOhl 1M NSCHAIU an Iormulijert werden:
In der auTte omm der e1S ZU eiligen der Seele,
der Firmung ZUr ärkung, Zu  z Apostolat und amp

Hat die FIrmung auch die aCcC Sünden nachzulas-
SCN r Die vorherrschende AÄnsicht ÄäBt sich WONIi aul die
Formel zurückführen, daß ın der auie der N ZUr Ver-=
gebung, In der Firmung ZUrE ärkung gegeben werde. So
Anselm VONN Laon”®, Hugo VOIl St Or die pItome?!1,
Omnebenes?, vorher schon die Summa sententiarum®3, dann
auch Petrus Lombardus®?* Hiernach ist VOIN diesen Summen
jedenfalls das Hauptaugenmer: aut die Stärkung 1Im amp
gerichtet. Besonders jedoch die Summen, die ausdrücklich
die Formulierung einer quantitativen Verstärkung der Wir-
Kung der auTte bringen, sprechen auch unmıttelbar VO  x der
raft der Sündenvergebung in der Firmung, die P
deren Summen Hr ihre Formulierung: Sündenvergebung—
Stärkung menr abgehalten Dazu gehören dUus der
Abaelardschule Roland und dus der Gruppe Simon der
adrıder 'Traktat WI1e agıster S1Imon selbst So SCHTret
Roland Deshalb ist die Firmung eingesetzt, amı INa
ine Gabe des Geistes und Vergebung der Sünden ODK e
S1C erlange®. Magister Simon stellt e1InNe eigene
rage „Queritur autem S1 peccatorum Fem1ssio in HOC aCrTa-
mentO conferatur8®.“ Er unterscheide genauer als Roland
zwıischen läßBlichen und schweren Sünden Nur die ersteren

Vgl Änm. Vgl AÄAnm. 81 Val AÄAnm.
Vgl Anm 83 Vgl AÄAnm Vgl AÄnm 59

85 Vgl Anm 58 In einem Einwurft bringt eTr anderer
Stelle, ohne aut ihn antwortfen, die AÄAnsicht seiner Gegner „In
baptismate remittuntur om peccata; in Coniirmacione Nu. ve)

el levia  e (ed Gietl 213)
86 Clm fol. 25V
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können Urc die Firmung vergeben werden8?”. Ähnlich pricht
ann auch der Madrı  er Traktat ‚‚conifert
Non remissionem criminalıum sed quorundam venijalium88.“ Aus
der Klasse der anderen Formulierung SCNUE sich och RO
bert uSs der Nsıch d daß auch die Sündenvergebung
erreicht werde. Er mac ©1 WIe Roland keinen weiteren
Unterschied zwischen den einzelnen Sinden??.

1ne hbesondere Schwierigkeit DOot beiden Formulierungen
die Wirkung des Sakramentes DEl der C©
Eın Lösungsversuch {indet sich zunächst in der Abaelardschule
und den Sententiae divinitatis mnebene stellt den Iun
der rage schr qgut dar Wenn das Sakrament ZU Aämpien
gegeben wird, WwIrd annn den Kindern gespendet,
die och NıCcC streıten können?? on 1 auTie dieser Ar-
Deıt Sind mehrere Stellen angeführ worden, die zeigen, daß
AUS diesem Grunde auch tatsächlic VON Theologen die aD-
SO1IUTEe Notwendigkeit der Kinderiirmung geleugnet wurde.
och hier handelt 0S sich e1inNe tieiere rage kann die
Firmung überhaupt bel den Kindern e1ne Wirkung aben,
DZW welche Wirkung hat SIe, S1C Kindern gespendet
wird? ()mnebene antworie Wenn das ind VOT den nter-
scheidungsjahren stirbt, hat ach der Anschauung bestimm-
ter Theologen 1mM Himmel eIne gewIlsse Herrlichkeit, die
hne die Firmung NIC hätte?l d TUr die Ölung
eine annlıche Lösung gegeben®?. Hıer aber geht @1 einen

8 '{ Ebd »97 hoc autem dici potestT, quod 1n venialium qul-
dem peccatorum rem1sSs10 potfesi conierrI1, criminaliıum VeTO mınıme.
nde ad ePISCOPOS periinet, UL OS qUuOS confirmaturi SUNT, Dr1us ad
penitentfiam provocent e1 ul peccala SUa conlfiter1ı velint admoneant,
11 iın peccatis permanentes pirıtum ancium, quem SUSCepfuri eran
Der impositionem, L1OI1 SoO1um NOn acciplant sed quod gravius
esl, offendant dicente scriptiura: pir1ıfus SanCciIius discinline eifugie
fictum.““

Madrid, Bibl nat., MS 564, tol 7V
Senten  LLarum IL VIIIL, 1ib. ( (ML 1806, 8546) „Quae recie

ConN1iırmatlo dic1itur, quoni1am NOC quod peccafta 1psa qUOGLE
dimittit, ın bono eilam conlirmat.“

München, Staatsbibl., Cod S1MM. 168, tol 196 „Queritur
eiur puerI1s, CU)  3 SUuUuMmM nNon Sit PUdgNare, quod Lantum adul-

orum est el S1IC videtur, quod NOn deberet ra hocC sacramentfum
N1ıS1 adultis.““

U1 A fol 197 „Quidam dicunt 1deo traditur, qula S1
moritur ante discretionis habebit quandam gloriam, Qquamı non
haberet, S1 HOC non sumpsisset.“

1e 262 Vgl die angezeigte Arbeit über die Letzie
ung (1932) 23U
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anderen Weg Dem 1ın wird e1ne na: des Geistes
verliehen, amı späte F nachdem den REDTaUC der
Vernunit erlangt halt, 1mM Aampie gestär. ist°3 anz hanlıch
schrieben d1ie Sentientiae O1 VIN AA „Puer1 OTO

ideo aCcCIplunte, u‚ Cu venerıint ad etatem nerfeclam, TOrtes
invenlaniur ad PUGTILAMM cConira 1pSum diabolum?+.“ uch NO
bert Pullus beschäftigt sıch mIt diesem Problem iın Ciner
eigenen rage. ach 1hm ist ZW dlr ebentfalls AUS dem aNGC-
gebenen Grunde d1ie Firmung den Miındern NIC bsolut nNOTL-
wendig och sollen auch S1C das Sakrament empiangen und
ZW al besonders TUr die Zukunit „„maxiıme ad ODUS futuri.
Hat doch deshalb der Herr den Kındern die an auigelegt
und S1C sıch gerujen®°. och genügt 1nm Ollenbar aer
Hinweils aul die ärkung IUr den zukünfigen amp och
NIC die Kinderfirmung verlangen. Dann, WIrdg
@T sich e1in, genügte CS, Heim Begınn des Vernunitgebrauchs
gefirmt werden. Er gIDL er eine weitere LÖSUNG,
die sich mıT der Omnebenes 1M wesentlichen OC ME
die Handauflegung des Herrn der seiner 1ener wird die
Herrlichkeit des ewigen Lebens, dıe InNan SCHON UrcC die
aute erhalten hat, vermehrt?®. Ändere Theologen
OoOlfenDar och NIC weit vorgedrungen. So hat Ja, WI1C
ben mitgeteili, der Traktat des ClIm die Notwendig-
koit der FiIrmung iber die autife hinaus eigens amı Degrün-
det, daß e1n Lehnsherr ersti dem erwachsenen 1iter die

in die and gebe?”.
Die ersten Jahrzehnte ach dem Lombarden hleiben viel-

fach DEl den en Lösungen och stehen Das zeigt qgut

1e 213 „Ideo instituta esT, ut aliquod onNnum pIrILUS
sanctiı consequereifur Sed videtur hNOoC SSC Talsım uer
en1ım Der am TOrCl10 NOMN I, CU NeC primo Iortis ESSET. hec
dicimus, quod hNOoC CU  z Tadılur efificıt in adulto OT1 1SCreio
VeTO quedam gratia pir1fus sanctı confertur, per QqUuUamı, S1 ad 1NO:|
discretionis perveniret, 1n conira 1abolum profecto ortlior
fieret.“ So 10st auch die der Ep1fome schr nahestehende umme
der Abaelardschule iın Clpn Vgl Anm 48

eyer 1285
Sententiarum il VIIL, 1ib. (ML 1806, 847) „Confirmarı

debent eT 1psi pueri ] maxıme ad OPDUS futuri.“
Ebd „ded quid OPUS est aNuU: Cito imponi aut nosiro

tempore baptizatıs aut praeterifo CIrCUMCISIS, Cu  = sacramenIium
1am perceptum ad discretionis ad salutem obtinendam
Sufficiat?” Sed impositione anuumm Dominı aut e1uUSs ministrı
credibile est glori1am viiLiae aefiern: prius CONCeSSam postmodum
auciam.

Val Anm 41
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Detrus VO Poljtiers. Er bringt zunächst IN der Ein-
eitung seiner Sakramentenlehre dıe allgemeine Einteilung der
Sakramente und bezeichnet ©1 die Firmung 1IM Gegensatz
ZULXC auftfe, dem Sakrament der Sündenvergebung, als das

das ZUrakramen der Kämpienden, ärkung gegeben
wird®8. Ausführlicher spricht @T dann Del der Behandlung
des Sakramentes selber och VON der Wirkung. In der rage
ach der gröberen ur der aute der der‘ Firmung Jegt RT
einen oppelten edanken VOT, der CULIIC die hbeiden alten
Formulierungen widerspiegelt. Die einen, SagtT CI, Dbewelsen
die gröbere ur der Firmung, weil S1C e1iner würdigeren
Stelle des Körpers, der Stirne, gegeben wird oder weil S1C
einer würdigeren Zeıit, dem schon VONn der un \  Ge-
reinigten, gespendet Wird; der S1C leiten die gröbere ur
VO  z höheren Spender abh und ) daß inre Wirkung eINE
größere sSel, nämlich Kraftspendung. AÄAndere aber bewelsen
ihre gröhere ur dUus der Kinderfirmung, duSs der die Ver

der ugenden OIlg Leider gıbt Detrus VOIL
Poitiers selbst keine ellung diesen beiden egen d
OTr Sagl NUur: ‚ est pretiosior?9”,

uch Robert DPaululus bringt In seiner Arbeit De
OTIficCHs ecclesiasticis nichts wesentlich Neues: In der aute

Sententiarum I1 V, 1ib. (ML Z „Confirmatlo,
quia aLiur ad robur, osT pugnantium.“ In Hildesheim, EVO-
rinsche Bibl., Ms 656 (s 1 in der Größe 206172 cm) i1indet
sich tol- e1ine weitere Überlieferung dieses Werkes. ESs Ichlt
UUr der Prolog. Inc „Invisıbilia dei d Creaiura mundl.  et Expl
nullus er1t 11nN1S. deum time ef mandata C1US observa. Hoc est

OmnI1s homo.“ Die hier angeführte Stelle STE. fol IMS
90 ( (ML Z11; 1241 ;: Hildesheim, Beverin, Ms 6506,

iol e conlirmatione nıl allu Nven10 dubitabile, N1S1 quod
queritur, sSsacramenium hoc dignius sit QUamMı baptismus. QOuodenım dignius S1t, ostenditur ita: In meliori l10C0 atur, qula 1n
Ironte; el meliori Lempore, qula 1am mundato; el maioribus pPer-SONIS, quila ab 'O0DO et tempore apostiolorum a SOlIS apostolIls;
ei ad qula ad robur. Ergo mMalus est sacramenium confir-
mationis sacramento Daptismi. I1tem iın cConfirmatione aliur pirl-
Ius SancCcius ad robur el aliur parvulis. Ergo Liunc SuSCIplunt dUuG-
enium virtutum NOC dicendum, quod melior osTi baptısmus,1d est utilior quam confiirmatio. Sed confirmatio melior eT1 dignior
t1us OST.
el pretiosior, S1ICU dquäa utilior V1INO, sed ViINum dignius el excellen-

auch woörtlich SsSein Abschreiber U
PÜ-QeeMI1Se: CIpn 2116 fol 02 Er Iügt UUr nach „excellentius“
noch „pretiosius“ Ninzu. Ebenfalls hat Detrus VO apuadiese Stelle fast wörtlich übernommen: ( Im fol. 59 „Respon-SIO ®: Daptismus dicitur melior, quia magıis necessari1us, ei conflirmatio
melior, id est dignior, S1ICU dqua est melior quam vinum, qulamagls necessarla, ei vinum melius qula pretiosius.“
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wIıird der 21S ZUT Vergebung, ın der Firmung ZUr Stärke
gegeben; denn in ihr werden WITr die unsiıchtbaren
Feinde gewalinet100,

Der iIrüher oit Detrus VON Poiltiers zugeschriebene Tu
Sentenzenkommentar nelgt otienbar mehr ZULE ZWE1-
ten Formulierung der ausdrücklichen quantitativen Steigerung-.
In der Erklärung des Buches den Worten
des mbarden ‚„ SCItote ULrumque MAaQNUM OSSP Men-
tum  » bemerkt OT nämlich, daß dUus eInNnem vieriachen TIun
21n Sakrament groß genannt werden könne: dUus der grobern
Wirkung, WIC die aufe, In der sowohl die Sünden:-
vergebung WI1e die EingieBung oder die Vermehrung der

stattfinde; dus dem gro5en Zeichencharakter,
W1C die Ehe, die die 1@ Chriästi und der Kıirche versinn-
e; der des nnaltes des Sakramentes, WI1e die
Eucharistie; ndlıch der TOD”3e des penders, WI1C Del
der Firmung1et. Auf dem gleichen Standpunkt STe och
deutlicher die 10 zu Buc Wı1e die»
Apostel DE1 ZWeEI Gelegenheiten den 21S emphingen,
einmal zu Sündennachl und Zzu Handeln 1Im utfen, 211
andermal ZUT ärkung, erhält au der Ohrist zweimal
den eist, ın der auTtfe und in der Firmung!®2, Diese Stelle
hat die unter dem Einiluß der Manducatorglosse stehende
Sentenzenerklärung des (Im wörtlich übernom-:

100 LID (: (ML 177, 393) „Quid onfiert coniirmatio ”
In aptismo aliur pir1fus ad rem1issionem, hic VeTO ad robur..
Der hanc en1i1m Contira hostes invisıbiles armamur.“

101 Clpn tol 07 „Nota quadruplici atlone en-
Tum dici MAaQgNUM ; propter eificaciam ul baptismus, ub1 duo COTNN-
ieruntur, ut In tine Capıtulı insinuatur, SCLI1Ce rem1sSs10 peccatorum
el Collatio vel augmentum virfutum ; propier significantiam ul CON1LU-
glum, quod coniunctionem Chrisii e1 eCC sSignificat ; similiıter @EC-
clesiarum Consecrallo ; propier L  3 subiectam 1psi sacramento ut
COTDUS Christi;: propter dignitatem adminıstrationis ul confirmatio.““

109 Bamberg, atr 128, tol »  cıendum quod DIrIius SaNC-
Ius ad eosdem USUuS vel ımiles atiur ın aptismo e1 confirmatione,
ad QqUOS atius Tuit apostolis DOST resurrectionem SCMC in tierra.
CU| dominus insuitiflavit cOs, el seme de celo 1n die pentecostes.
IC en1ım m aius Tut e1Ss pir1ıfus ancius ad remissionem
peccaforum el ad bene operandum, CUu  3 amen nondum AnuncCti:
essent virtute alto, similiter in apiısmo affertur ; et Sicut in
die pentecostes idem Spirifus ad FODUr de celo IuLt atus, SC111CE:
ul NN timerent eti predicare tiıdem Christi egibus e1
principibus, similiter el |ad] huiusmodi uUSum in confirmatione
fidelibus atur.  D

103 Vgl darüber die Arbeit: Die Wirksamkeit der Sakramente-
Dei1i Hugo Von Viktor 149
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en109+ Doch IÜgt S1C CiIne dogmengeschichtlich SCNHr WIC  1ge
Bemerkung MINZU, die uUNSs einer Entwicklungsphase
der Te VOMN der Wirkung der Firmung iberleitet Z den
Worten der „quaer1 solet  d Dringi S1C nämlich LOL-
gende Mıitiellung: „Magister E [D
SIC querit: Cu sacramenium aptısmı quibusdam 1Caiur 10 -
SU  - elementum, d quibusdam Inctio Dassıve, d quibusdam
Caracier, Qquid dicetur sa  ramentum coniirmationiıs” In verbis
en1ım videtur torma consistere sSicut ın bapismo. Sped 10Sa
Substantıa, quid ost r An ost 1pSsa unc{i0 1d ostT Crisma, UE
tit 1e0 Al balsamo; 07 1MpOSITLLO ut r es SIl 1N-
IUS1O0 DIrNtius sancilır Soed ]la iImposikio ostT AaClIO imponentis

quod in conirmationeDasslo SUSCIDENTIS ” Dotest dI1C1,
Imprimitur aracier sSiıcut 1n aptısmo. YDrimus ost vel
VSSO CONaLiONIS gratie; SECUNdUS rOoODOTrIS vel habilitatis ad m
Dur; habilitatis dico, quia mu  1, quando baptizanlur, CONTIr-
mantiur UC infantuli, uULDOTEe U, TUOS epIlscop| baptızant,
Qqu1 nondum POSSUNT roDur habere sed coniırmatione habı-
liores ETINCIUNIUF ad robur105.“* In der Firmung wird also W1.C
in der autfe C1nN d C  (D eingegossen und dieser innere
Charakter wiıird auch schon den Tauicharakter YGenauer
umgrenzt: Der JT auicharakter ist der sollte doch 21n ( ha-
rakter sein, der die na qg1ıbt „Collatıonis gratie‘“‘, während
der Firmcharakter C1nN Charakter der ärkung der doch D
nigstens der Hinordnung (habiılitas) ZUrr ärkung IST Ein
Charakter der Hinordnung Ist OT deshalb, weil die or
die ärkung selbst ach Paganus och nicht ernalten können.
Da ohl och e1in Zeitgenosse des ombarden War BÜr
ler das rTuhestie Zeugnis Tür den Iormalen Charakter der
Firmung 1n den systematischen Werken vorliegen?!97. Die
Unterscheidung VOo 1Tauicharakter zeigt er auch och
JYalz die Zeichen der langsamen Entwicklung und der AÄn-

104 CIm 22288, fol
105 Ebd Daß de OT: 1n Paganus und NIC Defifrus aul-

gelöst werden muß, Iolgt daraus, daß Del der Definition der Tauie
als Charakter die gleiche Abkürzung STEe die pn in der Glosse
des DPs.-Petrus VON Doitiers mi1t Paganus auigelöst ist Vgl auch

Landgraf: oll Tanc. (1931) 297
106 Lacombe, Prepositini cancellarıi parisiensisomnıa 1 thom XI:;: Le Saulchoir
107 Vgl ZUT rage Brommer, Die re VO  3 sakramen-

alen Charakter ın der Scholastik bis Thomas VonN quin Forsch
L chr. I Dogmengesch. 111 2’ RPaderborn er Gn
mMan nNn, Der sakramentale Charakter bei den Glossatoren (Mainzund Se1nNe Artikel 1m OIl 0—19
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DASSUMNG des Ausdruckes schon eKannte FOormu-
lierungen und Fragestellungen.

DIiese eCeUe Terminologie cheımint siıch NiCc überall schr
chnelill durchgeseitzt en Da zeigen auber den schon
genannten Lehrern der Zeit, die S1C och NIC anwenden, die
1ler Lehrer der etzten Jahrzehnte des Jahrhunderts, S1mon
VOIN Tournal, Alanus VOIL ille, Radulphus Ardens und Do-
Irus VOI apua Ö OR al bewegt sich Aauch
hıer108 tast Yalz ın den Gedankengängen und rormulerun-
geli des mbaraden und 1aBt mıiıt i1hm die irüheren FOormu-
lıerungen zusammen19% Das iut au Radulphus Är-

110 Ebenso bringt d kaum Neues
Er SCHUEe sich 1mM ersien Teil seiner Firmlehre ast wörtlich

Detrus VON Doitiers ber ihn geht CI 1Ur ın etiwa hın-
aUS, Wln ausdrücklı die rage ach der Wirkung der
Kinderiirmung stellt Er %\  chlıeBt sich 21 die LÖSUNG
Omnebenes und verspricht dem geirmten ind 21Ne grö-
bere Himmelsherrlichkeiti11 Alanus VO niımmt? ın

1058 meinen Artikel: Die ublehre S1mons VOIN Tournal in
ZKathTh (1932) 190—230

109 Clpn iol. 56 „„Non superiluit pOost baptisinum CONM-
1rmatlo, quia distinguliur. AaTlur 11mM ad FrOoODur Spirifus 1n confir-
matione, qui aius est ad rem1iıssionem 1n baptismate. Quod NOn
superfIlua 0Ce Urbanus papa dicens: mMnes 1deles Quod
predicium habeat eitecCcium 0Ce Rabanus inquiens: DOT-
tilLice uerifur, uULrum coniirmat:ı Malus sacramentium S1T
aptiı1smo, quod videtiur Ve Melchiades papd de N11IS dicens: Scitote
MaQNUumM utrumqgue ESSC sacramentum, sod uNumm in malorı veneräa-
10nNe enendum SICU malor1iDus aliur. Sed mMalus MI quia
maioribus aliur ul episcopIls vel qula in 1gnlor1 parie l 117 in
Ironte vel qula plenius aliur iın Spir1fus UU aM 1n aptısmo, Qquod
ultimum conlirmat Rabanus dicens: In unciiONe aptismi pirıfus
SsSanctus descendit ad habıtationem deo consecrandam ; in 1aC VeTO
eiusdem septiformis gratia C  z Oomn1 plenitudine sanctitatis eT VIr-
uLs venı iın hominem.“

110 Vat lat 1175, tol 132 „Res VeTO sacramenti osT in
unctio Per pir1fum sancium. Virius Hulus sacrament1 esTi OoONnNallo
Spiritus sanctiı ad fortitudinem, qui in baniismo donatus est in
m1issionem.  e< In der Einleitung Z Sakramentenlehre Dringt
die bekannte Einteilung: „Ddacramentorum alıu ingredientium,

Confirmatio eTfO ostallıu progredientium, allıu pugnantium
sacramenium pugnantium, qula in conlirmatione atur Dirlfus
Sanctius 1ın robur  et fol 124 IC UÜber den Unterschied Von Anes  <6
und „virtus“ iın der Frühscholastik vgl. die Arbeit über die Letzte
ung IT

111l ClIm tol 59 „„Videtur, quod S1 duo parvuli ecedan
UNUus Coniiırmatus el nNon reliquus, quod ille habebit malus premium
‚qu1 CONIIrmaAatius decedit, qula in conlirmatione augerentur ViIriIuties 1n
baptismo 1lam suscepfe; el NOC non fuit in reliquo, qui NO conflir-
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seinem er Contra Haereticos die Formulierung der ersien
AÄnsicht, WI1ICe S1C der Ombardade Dringt: ‚„ Virtus sacrament:!
NUIUS ost donatio DIrtus sanctı ad robur, ul aius est in
aptısmo: ad remissionem peccatorum112,” Neu ist der SCHON
irüher angezeigte Gedanke, daß TISIUS, gerade weil die
Firmung ZUTE Stärke gegeben wird, selbsi das Sakrament demn
posteln andeutete, als ihnen den C155 ZULE ärkung
gabll3. was anders ist der gleiche Gedanke in den 1heo-
logicae regulae ausgedrückt, Wenn Alanus Del dem Versuch,
die einzelnen Sakramente bestimmten ugenden zuzuschreiben,
die Firmung der ofinung e1Zza und dazu die Begründung
g1bt, daß S1C VO Bischof gegeben werde, amı der eirmie
Lreu ZUu Glauben STC Das äßBt die Firmung holfen 114
Eın eiwas gat künstlicher Versuch! Vom Charakter der Fir-
IMUNG aber ist keine Rede

der doch anderer Stelle VoSelbst räpositin,
Charakter spricht115, wendet ihn Del der Behandlung des
Firmsakramentes ın seiner Summe NIC omMmm cS,
daß auch zunächst LIUTr die allgemein ekanntie Formulie-
TUNG Dringt: „De sacramento conlirmationis HOC sSsolum dicimus.
Qquod Cu In aptısmo Diritus Sancius conieratur ad 1NNO-
centiam, In conliirmatione conieratur ad pugnam116,” er ist
die Firmung allen, die den Jahren der Unterscheidung
kommen, notwendig1!7, Einen Fortschri edeutie LUr die
weitere Ausbildung der LÖSUNG VO  — der Wirkung der Kınder-
Urmung. on die Fragestellung zeigt die eijtere Entwick-

maiur oT ita uUNUus
OnNCcedi potest.“

parvulus mMalus habebit premium qUuUam alius, quod
i Lib (: (ML 210, 3069)115 d. „Dicimus, quod ubi Christus insufflavit in aposto-l0s dans C1S Spiritum ancium ad robur, insinuavit e1Ss cConiirmatio-

nN1S Sacramentium. Illa enım virtus, quae ab apostolis dabatur Per
INanıls 1mpositionem, datur 11delibus Der coniirmationem.““

114 ITheologicae regulae, regula 113 (ML Zi0 ) „Conlflir-matio autem dicitur sa  NiyU  3 Sspel, quoniam 1deo QqUIiS 1MDO-sitione episcopi confirmatur, amplius per haereticas SCCUC-
tiones 11de mMOVealiur. Unde oT1 sSsacramentium spel aM  dicitur, quoniamquod ral Lide amplius 1ON ecedat, de conlilirmato SpesS habetur.“
Auch ugo VO Ämiens zählt die Firmung ZUr ITugend der
Hofiinung in seinem Werke Contra haereticos Il 1L1L, 11D. ( I
(ML 192, 1260

115 Chartres, Cod lat. 430, fol ,7  aractier ost SCIMDECT ın NOoCc
| baptismo bal Val f’ Das Sacramentum in VoIle
ın der Frühscholastik (Melanges Mandonnet I1 Z5))116 ClIm 9546, fol 176

AA Ebd „Quamvis continuo transituris sufficiant regenerationisbeneficia, victfuris amen neCcessarlıla SUnTt conlirmationis auxılia.  66.
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lung des TOoODIlems 1mM auile der ahre, onne daß aber
einer LÖSUNG gekommen wäre egen die irüher VON
Roland vorgelegte LÖSUNG, daß dıie Firmung ın den Kindern
die Stärke zZzu amp in der Zukunft bewirke, e1 Del
Präpositin, daß INan dem ZUuU Vernunftgebrauch gekommenen1n NIC davon anmerke. ber SeINE Antwort ZeIgi auch
och die Unsicherheit der Zeit »97  orte responder DOL-es[T, quod Cu pervenerit ad dultam eia  CM oT doctus Kl
TIt scientiam, malorem eEITecium quanium ad cautelam
confirmatio118. Es wIird al Unterricht verlangt. Doch
ennn Präpositin auch die acC des Firmcharakters, 1n
OT Del der Behandlung der Letzten Ölung die Nichtwiederhol-
barkeit VOIN aufe, Firmung und Hriesterweihe auTt das blei-
en „Signaculum“ zurückführt1! ber vielleicht Ze1g g-rade dieser USAIuC WI1e wenl1g die Bezeichnung „Charak-
ter“‘ De1 der Firmung schon Dodenständig geworden Wa  —

Stärker ist der Charakter ın den erken dus der Schule
des / hervorgehoben WoOrden. Dieser selbst
nat ZWäar bel der Behandlung des Sakramentes der Firmung
NUur eine kurze Andeutung über deren Wirkung und verweiıst
SONS auTt die aute Von der Handautflegung der Anostel
1 nämlich „ /Manus imposIitio egitur ab Q1S acta, UT
aptizatı accıperent Diritum Sancium ad robhur120 “ Dann
Tährt tort ‚„„De ifectu autem conlirmationis el de Varle-
tate In sacramentis coniferendis dictum ost In Tactialiu de Dap-tismo. inter alıa INnquirendum, MAalus augmentum
gratie conierat coniiırmatıo DOST Dapismum; reddat alıquem
mMalor1 prem10 dignum (JU aM antea esset121 “* Eindeutig Ööst

diese rage hel Behandlung des Tauisakramentes aber
aum Denn iinden sich dort NUur kurze Andeutungen. Sa
rag el ob die Mandauflegung, die ach der jJohannestaufe

115 Ebd
119 Vgl Gillmann, Der sakramentale Charakter bei den

Glossatoren: 011 211
120 Reun, Stiftsbibl., Cod Ol tol 168V%
1921 der Summa Dei schreibt unie  1  -a dem

Stichwort ‚„Ddacramentum  €: LUr kurz: ‚„„dacramenta principalia SUNT

sanctilicatos oborat
septem: Baptismus, quli ingredientes sanctificat ; CONLLIFrMALLO, que

CIm tol 93 nier dem
Stiichwort ‚Unctio bringt OT dann noch die nNäufig vorkommende
Erklärung des Chrisma ‚Unctio yue Lit chrismate, que diclitur
principalis unCcti0, qula ın principaliter paraclifus datur. nde
pronfer habundanciam gracie duos liquores habet, oleum scilicet eT
balsamum‘“‘: CiIm 10l 105 Für diese Chrismaerklärungin der Frühscholastik vgl den Artikel über die Letzte ung(1932) 225
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geschah, UNSOTC Firmung Gewesel! SC1 Er vernelint das Da-
hei betont e > dab die erstie den C1S gegeben habe ‚‚ad
cumulum gratiae‘‘; die zweite ‚‚ad robur122°. 1e1 {1eier
auch die Ausführung über die Wirkung der Firmung der
Kınder NIC Detrus Dringt darüber ZW dl C1Ne schr ange
Abhandlung: „Post NCC de 1S{1S, UE SequUUNLUF aptısma d1i-
cendum esT velut1 de inuncione In veriice oT SCapulis, de
confiirmatione, de COMMUNIONE COrporIis Al Sanqgulinis domin1.

Das sollQueritur enim, quid ista conijerant parvulis123,”
MHTC die Fragestiellung testgestellt werden: .„‚HocC
prelibato querendum 1d, dr Daplismus virtutes coniterat Dak-
vulis ın nNabıtu saltem eT sequentia sacramenta augeant
virtutes antea collatas124 .“ Wiıe schon andgrai gezeigt
nat, Deirus Cantor och die eingegossenen Tugenden
TUr die Kinder a SO ist die Schwierigkeilt De1 der
Kinderiirmung vorhanden: Wilie kann S1C ‚‚ad robur‘‘ SEeN  n,
WenNn S1C die ugenden NIC vermehrt? Für die beiden S5a-
kramente der Letzten ung und der Eucharistie SUC
den AÄusweg, daß diese den Kindern NIC gespendet werden
können126, Für die Firmung aber Iindet siıch CIn LÖSUNGS-
versuch. Daß OT die Schwierigkeit fühlte, geht AUS einer
andern Stelle Nervor, der OT ach der Wiırkung des Mar-
Lyriums Del Kındern rag Gibt Mal hier e1InNe Vermehrung
der Tugenden Z MUu IMNaTl, WI1C OT richtig schlieBt, S1C

122 Reun, Stiitsbibl., Cod 61, iol 154Vv „Queritur emum,
illa 1mposit10 anuuml, que baptizatıs Johanne Liebat, eDuerı
dic1 SacramenIium evangelicum Respondeo, qula illa 1MpoO-
S1110 sacramenfium evangelicum Tult, qula ab apostolis constitutum
ei cConierebat el signabat o1 eadem conferebat, UUEe hodie Daptismus
preier remissionem originalis, ad QUamM instituta iuerat CITCUMC1IS1O.

NOC queritfur, ılla dilu 1mposI1L10, UE S1C Liebat DOST bap-
tismum Johannis, fuerit confirmatoria, pOStT am alıa necessarıa
esselt, UE coniirmatoria hodie dicitur. Respondeo, quod illa NOonmn
eral confirmatoria et alla DOST am erat necessarıa. Prima
spir1tum ancium ad umulum gratie; ecunda ad robur.  e

12. O 5“ tol. 160 124 s O 7 fol 161
123 Kindertaufie und Glaube Greg (1928) 518
126 d. O 9 fol. 161 »  en1amus LIUNC ad questionem de

effectu INUNCLIONIS, confirmationis, Communio0nis, quid scilicet in DEr -
vulo operentur vel statım Cu teruntur vel CUu Tuerit adultus
Illud prelibare volumus ad dubitandı maltfer1am, uULFum parvulo vel
debeat inunctio ExiIirema fieri vel saltem prosit el ad augmentTum
virfufum, S1 forte parvulus aliquis diu egritudine aboret. Respondere

Quod inunctio tantum videtur adultis acıenda orma
verborum acohbhı apostoll: Intirmatur Qquls vestrum, presbiteros 11-
uca In eniım presbiteros ad adultfos tantum pertinet. iIta
u diximus presumı de COommunı0onNe eucharistie  S  < illa
forma verborum: 1S1 manducaveritis el cetera.“
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auch Dbeim Empfang der Firmung und Eucharistie 1L 1ın
zugeben Das 111 @Tr OilenDar NIC einiachhın iun Daher
SCHNLE mit den zaghaiften Worten „Super 11S el HUIUS-
modi 1NON ost ULE disputare127,“ SO bleibt 1Ur als nähere Er-
klärung und als Sonderwirkung der Firmung auch Del KIn-
dern neben der Geisisendung ‚‚ad robur““ der ihr eigene Cha-
rakter N0 sacramento coniirmationis character imprimitur128,e1n Zeichen, W1e hier die Te VO Charakter Sschon persön-liches Gut geworden Wäar

uch SCcIn Schüler Robert VO COourcon, der 21n
eigenes Kapitel der Wirkung der Firmung W1idmet129, Sprichtausiunrlic VO Firmcharakter Er geht über SeINE Vor-
gänger, auch ber Paganus, ©1 ninaus, Wenn OI iıhn och
unmittelbarer als dieser mIt der VOnN der T aufwirkungschiedenen Wirkung der Firmung In Verbindung „Sunt
autem, UL prediximus13° tria Sacramen(ta, UE Imprimunt dIaC-
terem. Primum OST Daptismus; SeCcunNdum confrmatio; Ler-
CIUmM 1do Baptiısmus IMII caracierem INGresSuflS; COIl
irmatıo pugnaturIis; rtdo vexıllum ducatus aliorum gesiurisNam anıma 1delis anteguam hOos caracieres SUSCIPIaT, Qquasi.

L  Q A, (Jıx tol 193V „„Occasione istorum 1NOoN esT abh
inquirere de innocentibus, Qul VTrO Christo passı uerunt, de quibusaligua OCCculia revelatijlone eT dum 1orum iın evangelio ita celebris
habetur memor1a, sollempzat eccles1a. NUumauld Nım hodie S1 gell-11les irruerent ın Ccivitatem alıquam oT 9d10 21 christiane Darvulostrucıdarent, dicerentur mariyres eL sancti, S1 LION Der avacrum
baptismi iulissent regenerati ” E  te LO Prediectis parvuliıs CIrCUm-
CISIS Torte ante martırıum Fem1sSsSum IU1t originale peccatum iın CIr-
CUMC1IS1ONE ; in martirio Iult aucium C1S premium ei cCoronaq, JUuEe de-
beretur, S1 anie martirium decederent. Numquid aucium esT similiter
meritum ” Sed HNO Dotest assignarı iın quO Treierea VONAMUS duos:
alterum Daptızatum SINe mMariırıo sequen(Te, al  Lerum m baptiza-Lum, DOSLT decollatum Quid augeiur hu1lc in martirio ” S1 VLIrIUS : di-
CIur quod ViIrIUS iın nabitu TescCIt. kadem atlione iın PFrOGTEeSSU
Sacramentforum ecclesie, ul CHu  z DOST baptismum, conlirmatur vel
inungitur oT eucharıstia 21 atur. Pretfe  V,  ea NOC pDOotest procedere
quest10 ad um, Qui decollaiur NeC CIFrCUMCISUS ante NEC pOost bap-Lizatus, ULrum premileiur in martir1i1o ei equaliter 1111, qui pDOSTbaptismum vel pOost CIrCcum<elsionNem e1 illı qul DOSL (!) baptismum
vel ante CiIrcumcisionem sublit martiırlıum. I1tem DOSITLO quod IMenMn-
Dratim parvulus irunceliur, numaquilid truncatio bracchilil osT e1 mer1to-
r1a, iın YyUO CUu:  - 1ONMN habeat 1SUuMmM alıquem voluntatı 1C@ habeat
SCHNSUM OlOr1s Item Numquid ales equabuniur illis, qul 1n ulLero
sanctificati Iuerunt, UL eilam USUus virtutum eT aCIus 21 daretur ut
ohanni er hils ot huliusmodi 1O0N ost uliille disputare.“128 Vgl BT OM M CT Die Lehre VO  3 sakramentalen Charakter

129 Clpn Tol 171V „Videndum QquI1S s1it E1US: EITIEeCIUS  et
130 Vgl Brommer d., d. 16
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informi1s ost Sed (QUEaM C1tO baptiızatur quasi OVd i1orma
sculpiura OVI caracteris Signatur; dein in conliirmatione TOT-
Ti0r1 signaculo quası caractere armatiure roboratiur ler-
C100 dignioris Ordinıs caracterem quası vexillo prelationis
quodam privilegio insignitur11,” In Weiterführung der ocen
des Paganus wird also YallZ paralle mıiıt der stärkeren Wir-
Kung der Firmung auch 21n stärkerer Charakter VON Robert
verteldigt. Er enn ahber auch och e1InNe andere nter-
scheidung des Firmcharakters VOI dem der autfe und der
1 ährend der Taufcharakter eingegossen wIrd,
die dem Reiche Christi Einverleibten ınterscheiden, und
der Charakter der eihe, einige besonders hervorzuhebDen,
wird der Charakter der FIrmMunNg erteilt, die ewlge Dauer
des Verbundenseins mI1T T1ISIUS und die Beiestigung dieses
an bezeugen*!*?. Das ist 21in gallz bedeutender dog-
mengeschichtlicher Fortschrı

Als allgemeine Wirkung der Firmung gibt Robert die
überlieferte ‚„ Quis sit C1US ETTICCLUS 1amM inNOTULL; de (TUO
Rabanus aılt PIrTUS sanctliı septiformis gratia Conifir-
matıo anımas armat ol instrult el ;oborat ad agon1as HAULUS
mundi133.““ Neu aber ist Del Robert e1n Einwand, der den
Fortschritt auch ın der Tugendlehre zeligt: ‚„ ded conira:
CCC QUIS contritus sod implex idiota coniirmatur. ( Oon-
iirmatıo oniert plenitudinem SAanciıtLalls oT scientie T VIriu-
11s Ergo iste idiota 1n conliirmatione plenitudinem scientie
recıpit. Ergo sciıentior efficıtur ({U aM fuit. Seine Lösung
ınterscheide SCHHEeBLC zweierlei Wissen: das Wissen, das
Tugend iST, und das Wissen, das 21 ist Nur das ErsSie
‚wird Urc das Sakrament vermeNhrt11>4.

131 d. tol 172
132 Tol. 17[2V „Nam S1CUT 1n rebus vulgaribus acc1ldif,

aquod 1un caracieres triplicı de videlicet proptier distinc-
ticnem el propier eminentiam oT propier indelebılem re1l memorlam,
ul patier Tamiliıas caractiere signat GreEYCHL UU ad distingendum
OVes uas aD alienis; oT propier elegantiam ul arietem, quil allls
prestat LOTfO COTDOTEC, quası ucem gregis preficit; 1 propftfer 1N-
ı delebilem reli memorl1am S1gillı charactere cariam testament1] ve!
Cyrographi SUuNl cConiirmat, 1ta dominus, qul osT MaQgNus pater-
Tamıil1ıas, voluit Gregem OV1Uum SUarumm distingul abD OV1DuS, UUC NO
SUNT de SO OVIil1, primo Der caracierem aptısml ; ecundo Der

-elegantıam, quia volu1t elegantiores in signarı Oordinis aCt-
tere Lamquam gregis uCes; tertio proptier perpeiuam E1US memorlam
eT relig1ion1s conftirmationem S1gnNaCulo confiirmation1is voluıt Q d>5>
borarı ad elendum cyrographum mortis.““

133 s tol
134 . tol 472 „Qula scientie equivocatur ad VIFr-

ufem, que ost donum pIrıtus sancti, ei ad industriam, UuC mMPd-
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bietet also die Dogmengeschichte der Wirkung 1mM Sa-
krament der Firmung e1in eispiel, WI1C ZWär die rund-
nsıcht die traditionelle gleiche der QIS wird ZUT
ärkung gegeben, aber diese ieststehend anrner wiırd
immer YeNauUET bestimmt, Einwürfe gesichert, Urc
den Fortschri der Dogmenerkenntnis weltergeführt. In der
TuUuNzZen interessieren besonders die Deiden Formulierungendes Unterschiedes der Tauf- und Firmwirkung. Sie gehenohl aul die eiwas verschiedene Fassung der Firmwirkungbel BPs.-Melchiades DZW an zurück und werden 1n der
erstien feit deutlicher ausgebaut, ohne TCILC SaCcC3lıc einen
tieieren Unterschie AUSZUSAgenN. Es ist mehr 1Ne verschie-
ene Formulierung. Gemeinsam ist ihnen das Bewußisein,daß in der Firmung der C155 ZUu Kampfe, ZU Avnostolatund NIC ZUT Heiligung gegeben WITrd. ach einigen Iheolo-
gen annn neben dieser ärkung auch 21n Sündennachlaß,
wenigstens läBlicher Sünden, eintreten. Wichtiger aDner WAäar
das schon VO  — der Abaelardschule auigegrifiene Problem der
Wirkung der Kinderfirmung, das sich In ımmer schärierer
Problemstellung und den verschiedensten Lösungsversuchendas weitere Jahrhundert hindurchzieht, ohne iniolgeder verschiedenen Ansichten ber die eingegossenen ugen-den einem testen und sicheren rgebnis kommen. Doch
cheıint Q immer allgemeinere Ansicht geworden seln,
daß das geirmte Ind eine besondere Hiımmelsherrlichkeit OTy-
hält und 1M späteren Ausbau der Charakterlehre den
Charakter der Firmung, eine Idee, die vorher schon Hono-
T1US Augustodunensis Urc das Bild des Hochzeitskleides IUr
das himmlische Mahl ausgedrückt Es 12 also als
wesentliche Schwierigkeit die rage der eingegossenen Iu-
genden, die HIO CUE Problemstellungen, W1e S1C un
HC Präpositins rage ach dem gröberen Wissen des Gge-
iırmten, !Nun Z eDrauc der Vernunit gelangten Kindes
VOT dem NIC gefirmten, oder in der rage des Robert VO  s
Courcon ach der des 1ssens in dem geiirmten Un-

atiur CeXerC1il0, 1cendum es{T, quod 1ın conflirmatione contertur dUud-
enium illius scient. UUC est VIrtus el NONN 1lius, UU osi1i industria,
ei ubicungue augmentatur unNa virius, augmentantur el omnes,“‘
Weiter ausgeführt und verständlich gemacht Sind 1e5@ edanken iın
CIm fol ‚„„D50lutio ad hNoc DOotest responder , quod CU.
Coniiırmatus perveni ad discretionis, saplıentior erit 1101 conlir-
mato quoa cautfelam 1C@ 11011 quoa NOoLLLLAM S1icut aliqua vefula,
‚01318 aliıculus peccati NUMOUAM audivit prohibifionem, amen abhorre

eT aD sibi Cave uncii10nNe sanctı spiritus C  = Intfus docente.  6
Über die umma vgl (1931) 12

Scholastik. 118 32
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wissenden erscheinen, erschwert wurden. uch 1er ist eine
Lösung angebahnt. Bel Präpositin TEeNC och undeutlich,
WEn CT neben dem Sakrament auch den Unterricht VOI-

angt, KUTLC jedoch bei Robert VON Courcon in der nter-
scheidung zwischen dem Wissen als Tugend und dem Wis;en
als 1

Die Notwendigkeit des Sakramentes der Firmunsg.
Von den ersien systematischen Werken der Frühschola-

stik aD STC die Notwendigkeit des Empfanges der Firmung
iest Für die spekulative Auffassung dürite VOTI em wieder
der T1e des Ps.-Melchiades!35 VONn wesentlicher Bedeutung
gewesell sSe1IN. Als eigentliche Auctoritasstellen werden IUr
die Notwendigkeit des mpfangs SOWO In den ammlungen
Burchards!?®, ın IVvOos Ranormi1a!$7 und Dekret1ss 111 den
genannien Algersentenzen!* W1e ın Gratians oekret14+0 VOTI

em Ps.-Urban, Omnes iideles141 1und dıe Konzilsbeschlüsse
144

VON Worms142, ammz143 und des Concillum Aurelianense
vorgele

Die Ilteste scholastische Schule des Anselm VO aon
leitet sSoTfort die dee des Brietfes des Ps.-Melchiades in die
Scholastik ber. Ps.-Melchiades a  @, WI1e irüher argelegitt,
der aute VOT em die Reinigung, der Firmung die ärkung
zugeschrieben. SOa kam OT dem Schluß, daßb ZW al allen,
die hald sterben, hne Gelegenhe1 Zu Kampife erhalien,
die autie genuüge, NIC aber enen, die 1Im Kampfte des
Lebens stehen S1ie mussen in der Firmung auch die W alien
erhalten146, Das findet sich 1Nun schon bel selm in einer

135 488 I
136 Burchard, Decretorum I1 11D. ( 59 it (ML 140,

138
137 Lib 113 IL (ML 161, 1069 if.)
138 LAD (5> 253 it. (ML 161, 120 il
139 Clpn 3881, iol 213 1 ( Im tol 290)
140 ( it de CONSCeCT. (ed Friedberg
141 mnes ideles per impositiones episcoporum pir1-

invenlantur
LUM ancium pDost baptısmum accıpere debent, ul pleni christiani

(Friedberg
142 |!Ad praedicationem el ad conflirmationem episcopi

devote conveniant“ (Ivo, ecreium ( 2506 ; M 161, 120
143 „Praecipimus, ut ad accipiendum Der impositionem

PONTILLCIS pIir1fus sanctı onNnum sollicite el devolte CONCUT -
rant eb  Q 258)

144 „Numquam erit CArisT1aNus, N1ıS1 in confirmatione episcopalı
fuerit crismatus“ (Friedberg

145 Vgl 9 T 146 414)
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1Hm 1mM er Pancrisis zugeschriebenen Sentenz wieder. Da
die aufe, CT dUS, die VO Sündenvergebung glbt,verspricht S1C auch die Seligkeit. och muüssen iıhr och
die er tolgen, WenNnn das CN das rlaubt Und azu ist
eben die Firmung notwendig: »97 perfecium igitur OPperIumMm,ut scilicet gratiam Spiritus sanclı ad operationem reciplat, D
cessarla ost confirmatio.“‘ Diese Verbindung mit der auTte
als positfive Ergänzung der sündenvergebenden Taufwirkungist CNG, daß die Vernachlässigung des mpfanges der Fir=
MUNG ebenso gefährlich iIst WI1e die der Taufe147. och ist
jestzustellen, daß eInNe Notwendigkeit der 11
NIC geiorde wird; außerdem dürfte QS wichtig sein, darauf
hinzuwelisen, daß schon AÄnselm ausdrücklich LLIUT die VOeTr

| des Empfanges als gefährlich Dezeichnet,NIC aber die einfache unbewußte Unterlassung, obschon auftf
der anderen C1ITe der Vergleich mIt der Noiwendigkeit der
auTtie auf C1INe andere Linie hinweist. Es ur hier also
och NIC einem klaren Bıld gekommen SCIN. uch der
Traktat des CIm VON dem irüher die Rede W dal,
enthält CUilCc die Verpflichtung, VOII der aber die Kinder
dUSYCNOMME SINd. Ja scheint, daßB N überhauptderen Firmung pricht, WenNnn den WeC und auch die Ot-
wendigkeit des Sakramentes darautf zurückführt, daßB 21n
SNerr erst dem erwachsenen Anappen die W atlien 1n
die and g1bt148, Die ZUr AÄAnselmschule gehörenden SCcN -
tentıe divine pagıne tolgen der Zeitansiıc „„Sine
perceptione Mu salvantur ut pDarvuli149,”

1gl hat entsprechend seiner eNGenNVerbindung mit der Schule AÄAnselms gäanz annlıche edan-
ken WI1C der (Giründer der Schule „Quia Ssicut In aptısmo T'C —

mius Paracletus atur
MISS10 peccatorum acclpitur, ita peI iımpositionem Spi-

Ould autem prodest, S] apsu
erigeris, 181 et1am ad tandum conlirmeris? Propterea timen-
dum ost 11S, qul Der negligentiam amıtiun episCopl D
sentiam el NOn SusSCIplunt iImpositionem, Orte T
tereca damnentur, qula testinare debuerunt, dum potuerunt150,”
Es ist also auch 1er die Notwendigkeit des Empfanges dUus
dem Ergänzungsbedürfnis des Sündennachlasses der aute
entwickelt abe!l ist auch VOIl Hugo deutlich LUr die Ver-
nachlässigung als gefährlich bezeichnet Es 1eg also keine
strenge „NeCessitas medii“ uUNSerem heutigen Sinne VOT

147 Vgl AÄAnm. ZU 145 Vgl Anm 41
149 Ed Bliemetzrieder
150 De Sacrament1s 1ib. BA (ML 176, 46()
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Von der Abaelardschule spricht allein Roland ber die
Verpilichtung, und auch OT eigentlich 1Ur In einem Einwuri:
„Absque aptısmo eierna salus haber1 110 potest; potest
autem absque confirmaclone; dign1us videiur Daptıs.-
ma151 *“ Leider geht aut diesen Einwurt NIC näher e1n,

daß man bDer sSeiInNEe ellung nichts annn
Eingehender sprechen auch 1n diesem Droblem wieder die

eNY zusammenhängenden Sakramentenlehren dies agıster
S1imon, der Sententiae divinıtatis und des adrıder Traktates
De sepiem sacramentis. In en drel Werken ist entsprechend
der Formulierung der positiven Tauifwirkung auch 17 Ver-
gleich ZUL Firmwirkung die Verpilichtung ZU  3 Empfang der
Firmung noch tärker als Del Hugo als 1Ur relatıve dar-
gestellt.

©1 © hel agılsier Simon  n .„„De NOC sacramento
queritur, S1 OMmMn1ıbus Sit necessarıum el S1 dampnentur, quL
SINC NOC sSeCulo auytferuntiur. Potest autem dicl, quod
quemadmodum baptısmus ostT sacramentum intrantıum, SIC
ImMpOositio manentium el PUCNare volentium. S1. Q
lILaque baptızatus NaC luce et1am SIN HOC unere sub-
aius iuerit, nrocul 10 salvalur, quı necdum ad efatiem PU-
gnandı potuit pervenire. Qui RTO ad etatem legitlimam Der-
venliens NON articulo necessitatıiıs sed contemptiu divını m.
nNeris aD NacCc gratia subtraxeri1(t, Lamquam divinorum DIC-
cepforum contemptor 11071 inmerıto ampnatur. S] eTO DeI
oblivionem vel 1gnorantiam, 1id ost sıbi NecCessarıum OSSC

nesciens, id HOM perceperi(l, 1pse quidem eti1am SiNe hOoc m
cramento aD HOC SeCulo migrans per penitentam Hd
qua Omn1a peccata dimıttuntiur, FreUus NOMN enetiur In sacerdo-
tes V' qu1 annunclare oT SUl.  1L0S instiruere debent, culpa
refunditur iııxta propheie: N] pecCcatior peccaverıt otc.152,°“
uUunaCsSs wird also zwischen einem 1n und einem ZU

Vernunitgebrauch gelangten Erwachsenen ımterschieden. Da
die Firmung C1N akramen des Kamptes Ist, 1ST Tür
Kind, das VOT dem Streite stirbt, der Empfang nicht noiwen.-
dig. uch TUr den Erwachsenen hesteht keine bsolute Ver-
pilichtung, keine aDsSolutfe necessitas medil. jJedoch hat Gott
den Empfang ı7  12(0)  D und er wird der Verächter des
Gebotes estrait, NC aber der Unwissende. Für ihn
die Verantwortiung aut die Priester, die iınn NIC —
terrichtet en

151 Ed 1e 213
152 (Im tol.
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Die Sententiae QV INa tiützen sıch In ihrer
erteldigung der Verpilichtung auTl Bs.-Urban „„Omnes ideles
ad sacramentium coniirmationis DEr INallus Impositionem epI-accedant, 1T neriect! christianı invenianturı53. “ Dem
ügen S1C dUus der BPanormia nach BPs.-Clemens hinzu: „Nonost periecte christianus, qui Der Impositionem ah en 1-

1101 iuerit chrismatus154 ““ Um dem Einwurft der Haere-
er der Zeıit enigehen, die behaupteten, in der Tayu  £  1e SCI
doch schon alle un nachgelassen und er nichts mehr
zu 211e noiwendig1s, ıuntierscheiden S1C WIC agister ia
INON zwıschen Unmündigen und Erwachsenen. DIie beiden
angeführten Auctoritasstellen sprechen UUr VO  — den letzteren,und auch VON ihnen MUr, SOWEIT eine Verachtung Oder R1InNe
Vernachlässigung des Empfanges vorliegt156, Dem SCHNC
sich der Ma  I°  or Iraktat insoweit dl, als OT duS-
drücklich den Vergleich mIT der Taufiverpflichtung abi21n

Mıiıt einer AÄAnzahl zeitgenössischer Quellen Lut das auch
die Summa senfentiarum Die aute iIst 21n größeresSakrament, da S1C notwendiger IsL, während Man auch hne
die Firmung T' werden kann. Nur VOo  — den Erwachsenen

die Auctoritasstellen, daß S1C hne die Firmung nicht
werden können, S1C dus Verachtung oder Ver-

nachlässigung das Sakrament NıC empfangen!58. Wwas e1n-
gehender bespricht Robert Pullus Problem uch
ach ihm ist die autfe notiwendiger, da hne SIC auch die

153 Geyer 127 Vol Panormia, 11D. 113 (ML Tl
154 Geuer AD Vgl anorm19, eb  Q 119, aber als

atz des Concilium Aurellanense, w1e auch in den anderen anones-
sammlungen. Val 1vo, Decretum, 1D 254 (ML 161, R0)vorher schon Burchard, 11D. 60 (ML 140, /38) ; später in Ds.-
ger, Sententiae, Clpn 3881, tol 213; ( iIm Tol e G‘’ratia-
NUuS, Decretum, de COMNS,. (ed Friedberg1553 Ed eyer 120n ‚Istis auctoritatibus OppOoNnItur HOC modo
Cum in sacramento baptismi omnia peccata dimittiantur, NON videtur
m! quod illae auctoritates videntur dicere.  €4

156 Ebd „LOquuntur eNım in CasSul de adultis, qui S1INe NOC
Sacramento alvarı 1NON DOSSUuNT, S1 contemptu vel negligentiadimittetur. DPueri VeiO 1deo accipiunt, ut C venerıin ad aeftiatem
perfectam, Tortes invenilantur ad PUdgNnNam Conira 1psum diabolum  <e

157 Madrid, 1bl nal., Ms 364;, Tol 7V „Baptismus enım etsi
uütilior sit, qula S1INe aliquis nNequit alvarı in iempore gratie .tamen sa  menium confirmationis dignius CSSC perhibefur, qula iın

Consumatio.  i
158 I Tract (ML 176, 139) „Non enım dicitur,quod Malorem efficaciam habeat, CU parvuli possint alvarı SINC

i1sto De adultis dicunt sancti, quod NeC SINe isto DOSSUNT salvarı,S1 Contempitfu vel negligentia dimittitur.““
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Kinder das 21l NIC erlangen können. er annn dies Sa-
krament auch jeder spenden Die Firmung d agegen ist NIC
notwendig. Die nmündigen können S1C ohne Gefahr 1NTes
Heiles entbehren, WeeNl S1C auch eigentlich gelirmt werden
‚ollten und müßbten15% Diese relatıve Noftwendigkeit auch der
Kinderfirmung 1eg ihm Herzen, daß OT 1M Tolgenden
Kapıtel noch einmal darauf ZUFruüC  ommt ıuınd S1C ernNeut
verlangt. Wenn 111a NIC aliur SOTgT, daß die Kinder UC-
1Im werden, besonders WenNnn e1ne Ge{fahr 1M NZUO IST,
WIrd Man Chuldig169. Es ist also ler die Schuld der Vernach-
läss1gunNg TUr die Erwachsenen NıC LUr bezüglich ihrer
eigenen FIrmung auigestellt; die Tür den Unmündigen Ver-
antwortlichen en auch die Verpfilichtung TUr SEINE Firmung.

Honorius ugustodunensis Nat TOTLZ SseiInNer Tre
Vom Hochzeitsgewand, das die Firmung verleiht, der
überkommenen TCe der 1Ur relatıven Noiwendigkeit iest-
gehalten, obschon S1C eigentlich NIC FreC SeINer Iund-
auffassung pabt Man darf ZW äal ohne dieses hochzeitliche
e1 NIC VOT Gott erscheinen!61, und ist gefährlich, WenNn
jemand hne eım Hochzeitsmah des AÖNIgS eriunden
wird16e2. och wIırd IMan TOLZdemM gerettel, WEeNN Man auch
die VO na NIC erhält1ıes

bringt keine innere spekulative Be-
gründung, Sondern LUr die Stelle dus Bs.-Urban16* während
sich Bandıiınus mit un Problem überhaupt NIC De-
schäfftigt. Für die Entwicklung der spekulatiıven Auffassung
ist TsT wıieder Gandulf interessanter. Er nımmt? nämlich
den en edanken der Verbindung der sündenver-

159 Sentefitiarum I1 VIIIL, 11bD. ( (ML 1806, S47) ö  acra-
mentio autem confiirmationis 1ONMN tanfopere OPUS est parvulis, quippe
quUO Carere PDOSSUNT absque per1iculo alutis Conlirmarı me debent
el 1psi maxime ad ODUS Tuturl. Unde CUM parvuli ad Dominum de-
Terrentur, ul OS angereft, imponebat 1S (Mc 10, 13) Ip  S
JUOQUE de conlirmatione parvulorum ecreium DONEeNS alit Sinite
parvulos ad venıire.  <e

160 Ebd (5* „Debent ergo parvulı iın parvitate SUa cConlir-
marı. QOuamobrem negligentiae reatus iudicatur, quoties 1S, quinterim morı pOosSsunft, sacramenium istud per desidiam differtur.“

161 Sacramentarium C 12 (ML 172 750) „Sine 1Ssto S1gnaCulo
NON oportet 9(0)5 praesentarıi ante eum.““

162 Ebd „Haec | septem dona ] Sunt ornamenta vestis, quaeTr1buit Deus ment1ı nNosirae per imposifionem ePISCOPL, S1INe
quibus periculosum est aliquem 1iNvenırı  E  < ın CONVILVIO regis.“

163 Ebd „l SiNe confirmatione morifur, salvabitur quidem,Sed plenam gratiam 9(0)0! Consequitur.“
164 Lib. dist.
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gebenden auilie mıiıt der stärkenden Firmung wıieder auf,tüuhrt ihn aber Yanz anders als die Irüheren Summen HRO
‚„„Die aute kann hne die Firmung Del vernachlässigtemEmpifang NıC vollendet sSc1in 165 ** el Sakramente hängena1sSO auts innigste daß DEl der HG hläS1gUnNg, NIC also immer, WIC 0S eigenltlich AaUuUSs der inneren
aliur der die sündenvergebende Wirkung der aute ergäan-zenden Firmwirkung Tolgen mu  @, die au{ife NIC vollendet
ist ESs ist also der ursprünglich schon vorhandene Gedanke,daß die Unterlassung des mpfanges der Firmung L1Ur 1M
Fall der Vernachlässigung schade, Organischer In die alte
dee der die „negative“ Taufwirkung ergänzenden „positiven ”Firmwirkung eingebaut. TeIlc ist dadurch der Gedanke der
nneren Verbindung SIAar auigelöst: die Ergänzungsbe-dürftigkei ist 1Ur 1m Fall der ernachlässigung vorhanden!

Odo VO OÜurscamp !® und Robert Baululu s 167
bringen nichts Neues uch De1 Doetrus VO DPoitiers
ertährt MNan NUr, daß die Firmung den Sakramenten Ge-NÖrt, hne die das e1l „‚kaum“ erlangt werden kann!6e3. Das
wıederholen dann der Abschreiber des PDPetfrus, artın de
Fugeri1s!® und Radulphus AÄArdens=170, Aus dem
Kreis DPetrus VON Poitiers hat LIUT a  (D
1nNe kurze eigene Darlegung, die außerordentlic weit 1n der
Formulierung der 1Ur relativen Noiwendigkeit geht Das
ebot, die Firmung WIe auch die Letzte Ölung empTangen,
verpilichte NIC jederzeit, sondern IUr bel Gelegenheit:

165 Ed Walter H239 „SJacramenftum baptismatis perfectum SS
NON potestT, S1 contempserit alterum, 1d esti sacramentium Conlir-
mationis.““ Daß LUr bDei Vernachlässigung der Nichtempifang VO  S
Himme!l aussChle Sagt Cr auch Del der Erklärung des Kanons
des Concilium AÄAurelianense „Hoc intelligitur ita ‚Numquam er1t
VeTrTe christianus 1d ost VeTEe Christi membrum, „‚NIs1 in conlirmatione
ep1i1scopi fuerit crismatus‘ 1d ostT S1 ın conlirmatione episcopl Cr1Smarı
contempserift” ebd 433)

166 Ed Pitra, nalecia novissima 1 „Sacramentum imposi-tionis M1INuUS quidem Necessarıum ost qUuUam baptismus.“
167 De officiis ecclesiasticIıs, 11bD. (S; (ML 1477 393) „baptismo atlur Dirifus ad rem.  lonem ; hiCc VerQO ad FrODUrF. Der

hanc enım conira hnostes invisıbiles drmMamur. ine hocC sacramento
pofest homo alvarı, sS1 non contempfu dimiserit.“

1658 Lib. (ML Z Hildesheim, Beverin, Ms 656,
fol 171% „Necessaria sunt, Sine quil_)us V1X habetur salus, ut Dap-
tismus, conlirmatio

169 CIpn 3116, fol 70
170 Vat lat

firmatio i 1175, fol 124 „necessarla Sunt: baptismus, COMN-
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„lempore COMNGTUO ei opOortuno171””, Daher sündigt 1Ur der
schwer, der bel gegebener Gelegenhei vernachlässigt!”2,

Aus der yiıruüuhen Glossenliteratur ZU Lombar-
den iindet sich in dem Irüher Deirus VO  S Doitiers zugeschr]
benen Sentenzenkommentar den Worien Ps.-Urbans: ADl
plenı christianı invenijantur‘, die Glosse .„1d ostT UT plane illa,
UE ad alutem necessarla SUNT, habeat conlirmatus NOn qu1{n]
salus SINEC isto sacramento valeat haberi173.“ ÜDas iindet sich
in der unter dem Einiluß des ( omestorkommentars stehenden
Glossensammlung ZU  z Buch iın CIm tast wörtlich
wıieder. Nur WIrd och ausdrückl! NINZUgeIÜgtT, daß keine
Verachtung des Sakramentes vorlhegen dari1i74 Eın wenl1g
anders Taßbt die Bamberger Glossensammlung Zn Buch iıhre
ote denselben en SA pleni christiani“: „ 11011 Qquin
CTE christianıi iuerint, sced 1es Si]} 1ONMN contempiu COITI1L-
firmationem distulerun sed qula UNC plenius propier SDIN-
ium 1es spiritus] sanctı gratiam, (MU aM NC accipiunt175,“ Was
schärier drückt sich Alanus VO in seinem Werk
De haereticis dUS, WEn OT ormell jedenfalls 1Ur dıe Kinder
Von der Verpilichtung ausnımmt und VON der Vernachlässi-
gUNG schweigt!76, och düritfte CT tatsächlic aum eine wirk-
1IC Ausnahme darstellen

uch in der Schule des Detrus C antor wurde die herkömm-
IC AÄnsicht einer wirklichen Verpilichtung Tür jene, die das
Sakrament empifangen können, aber auch LUr tür diese,
anerkannt. geht Robert VO Courcon ganz auf
Ps.-Melchiades zurück, wenn OT wieder den en pekula-
tiven Iun der noiwendigen Ergänzung der sündenverge-

M ( Im tol 59 „Secd NOn videtur quod SINEC cConlirma-
10Ne possit QquI1S salvarı, CU:  Z S1T uUuNum de sepiem generalibus
cramentis NeC S1ine exirema uncLiione Respondeo: Precepium
est ulrumqgue umı 1ON quolibe v‚empore scd CONGTUO oT oportuno.“E Ebd 997 1deo, qui contempnit alterutrum SUMeTeE, peccat
mortalıter ; sed ubi preven{us NeCcessitiaie HON DOoTtest suscipere,
1NON eccat.““

173 Clpn fol 07
174 Fol „Dum illud nNon contempnatur.“EL Bamberg, atr 128, tol
176 Lib. (cE& (ML 210, 309) „Sine quO etiam nullus adultus

et discretus Sine per1culo discedit.““ Über die aisache der Kın-
derfirmung SCHAreli ETr als Antwort auft den Einwuri: >  1rca pPar-
Vulos LO habent OCUmM cetera sacramenta, ul conlirmatıo a
Simili LCeC baptismus" das Iolgende: )»9- 1Ce allıa sacramenta NOMNN
oleant parvulis exhiberi;, amen baptismus” haereticos 1ib

41 i 210, 347) Die Praxis cheint also reccht verschieden
gewesecnh SC1NH.
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en Wirkung der autfe Urc die stärkende der Firmung,teilweise m1T den Worten des Ps.-Melchiades, Hervor-
hebit177 Wichtiger aber ist 21n Iun TÜr den baldiıgenEmpiang, der Yallz Urc die Dogmenentwicklung bedingtist: der Hinweis auTt den Charakter: „„Omnes 1deles debent
conlirmariıi el quanio CIlius recıipiunt caractierem conlirmationis
anto melius178.“‘ Es könnte auffallen, daß Robert keinen Hın-
WeISs aut die Möglichkeit der Reitung jener hat, denen die
Möglichkei das Sakrament empfangen, e sondern.
WI1C Alanus direkt LIUT die Kinder Von der otwendigkeitausniımmt. Ja die spekulative Begründung der Verpflichtung
zu Firmungsempfang dUus der Ergänzungsbedürftigkeit der
aute TUr die kämpfenden Erwachsenen könnte 0S nahelegen,Robert die AÄnsicht einer absoluten Notwendigkeit TÜr alle
Erwachsenen lehren lassen. och en alle anderen
Summen, die den gleichen TIun anführen, diesen
NIC gezOogen. In dem Zusammenhang, 1n dem VO:  —$
der Verpflichtung spricht, : lag auch en Desonderer Iun
VOT, ausdrücklich autf die schuldlos die Firmung NC empfan-genden Iısien einzugehen. Deshalb werden SCINEC Aus-
tührungen ohl 1m Innn der Janzen Entwicklung VOel-
stehen sem, daß VON einem WITKIIC verpilichtenden (Ie-
DOT pricht, davon aber eben den Kındern auch die in der
physischen Unmöglichkeit des Empfanges sıch befindenden
Getauften ausnimmt. Daß TEeUlCc in der Schule des BPetrus
Cantor die Verpfilichtung und auch die Noiwendigkeit des
Empfanges AUSs inneren Gründen STar. betont wurde, zeigteiıne Ausführung des DBPetrus Cantor selbst über die akra-
mente, die ZUr eit des Interdi  0S 1n Todesgefahr gespendet
werden können. Er glaubt, daß, WIe die Letzte Ölung, auch
die Firmung gespendet werden kann, 21n Bischof —
Tallig Urc das interdizierte Land komme. Als rIun wird
vVon iıhm ausdrückli das Seelenheil angegeben: Nichts, W das
zZu Seelenheile jent, ist olchen unschuldigen BPersonen
annn verweigern!”??.

RT Clpn fol I „„Nam Cu  3 in baptismo pIirifus sa
IuUs Coniferatur ad innocentiam, in confirmatione confertur ad DU-
GNam ; el quamVvis statım morituris sufficiant regenerationis bene-
cla, victuris amen necessarıa SUNT confirmationis: auxilia, quiaConfirmatio anımos arma ei INSTFUuL el oborat ad agonias Nulus
mundl.  6

178 Clpn tol 172
179 Clpn iol U3 „Secd Numquid exirema unctio dabitur

In erra ulusmodi interdicta? Videtur, qula nu.  a7 que ad alutem
anıme expediant, iın articulo mortis neganda SUNT hNulusmodi personis:
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Präposifın hat E1INEe Darlegung der Verpilichtung, die
tast wörtlich mit der Roberis VON Courcon übereinsiimm1180.
Daß el aber 1Ur e1InNe bedingte Notwendigkeit lehrt, Sagt OT

anderer Stelle ausdrücklich Wenn Jjemand die Firmung
NıIC empifangen konnte, wird der Herr das eErseizen

FEine erSTie NAUCI'EC Darlegung über die Verpilichtung UnN-
det sich endlich iın der sogenannten Summe des Stie-

d d Il, die der Firmung eine Mittelstellung ıntler
den Sakramenten zuweist. Die Summe Za dıe Leitzte
Ölung jenen Sakramenten, die ZWälrTr notwendig Sind, bei
denen aber doch das Fehlen des mpfanges bel den „SIM-
plices” Urc nkenntnis entschuldigt werden kann, da SIC
ZU beschränkt sind, alles, W ds ZUu e1le notwendig IST,
WISsSenN. Beil der au{Te, BuBe, Firmung und Eucharistie onNT-
schuldigt aDer e1ne solche Unwissenheit NIC och meint
die Summe, daß die Firmung hier eInNne Mittelstellung e1N-
nehme, da S1C NIC noiwendig erscheine WI1IC aufTfe, Buße
und Eucharistie OT cheint bel ihr 21in oiniache Un-
wissen heit entschuldigen, NIC abher C1nNe gesuchte und
gewollte (affectata)182, amı SiINnd WIr ın die Zeiıl der genaue-

TCeNMN Unterscheidungen gekommen, die aber iür den 1er De-
handelten Abschnitt NıIC mehr in eiraCcC kommen. och

1NnNOxIiis. Unde 1NONMN SO 1um unctionem sed eilam coniirmationem CT @-
1MUus darı alibus interdictis, S1 Torte transıtum habuerit ePISCOPUS
‚Der terram illam  4 1C! Yallz klar ist bel Detrus Cantor die
Fragestfellung und Äntwort, oD jemand, der die pendung Ger LFir-
INUMNG zurückgewiesen nat, das kirchliche Begräbnis verweigert wird.
Vgl darüber den Ööfter genannten Artikel über die Letzte Ölung
557 Über die Möglichkeit, 1mM Interdikt die Firmung SPeNn-
den, SC  en in der ersien älfte des Jahrhunderts die Sentien-

1 1.@ divine pagıne anders gedacht en „Cum alıa
Ccramenta interdicuntur iın eccle:  S  .  1a, baptismus <d  numqguam (ed 1lle-
metzrieder 43)

180 CiIm 9546, tol 175Vv
151 Ebd ‚rortie respondelur e1 NIC, quod iın necessitate, S1 all-

‘QUIS transieratur S1Ne inuncfione, dominus upplet, quod pretermit-
titur.  e

182 Bamberg, atr 136 VI 50) tol Q8V „Notandum estT, quod
dicitur | sacramentum unctionis extreme | ab apostolo precepium
KESSOC. Unde OmMnN1s Christianus, qul enetur Non ignorare necessarla
ad alutem, Lransgreditur, NIıS1 susCciplat hNOocC sSsacramentium. Cuilibet
enım talı ost sacramenium necessitatis ECUS ost de simplic1ibus,

‘QU1DUuS 1C@ alıa i1gnorare. Excusantur enım per ignorantiam. De
baptismo utem eT penitentia, confirmatione, eucharistia est
SIC en1ım sunt necessitatis, ut nullum exXcusel 1ignorantlia huiusmodi,
S1 assumendi facultas Confirmatio minoris videtur ESSC necessitatis

“Qu am reliqua trıa. Nam et 1D1i videtur ignorantia sSimplex,
'NonNn affectata.““
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SIC INanl, WI1Ie auch alur das Jahrhundert die Anfängehietet.
OM1 dürite die d der systematlischenSummen des Jahrhunderts DIS ZUr Jahrhundertwende über

die Verpflichtung zZzu Empfang der Firmung teststehen Der
Empfang ist notwendig. Wenn auch, WI1IC mehriacC Nervor-
gehoben Wird, die Kinder das Sakrament schon empiangensollen, können S1C doch eDENSO W1C die: Erwachsenen,denen Gelegenheit gebric ohne 0S gereite werden.
ıthın besteht eine eigentliche „NeCEeSsSILAS medii“ NIC Spe-kulatıv wurde die Notwendigkeit Urc die Ergänzungsbe-dürftigkeit der aute als Sakrament des Sündennachlasses
Urc 1in Sakrament der Stärkung begründet. Doch stehen
daneben auch Versuche, dus der eigenen Ur der Firmung,unabhäng1ig VON dem Vergleich mit der aufe, die Verpilich-
LUNG ihrem Empfang herzuleiten. Hier muß VOT allem
HOonorius Augustodunensis genannt werden, ach dem
sıch NıIC Chickt, hne das Hochzeitskleid des Geistes

himmlischen Mahl erscheinen. Entsprechend der Dog-menentwicklung In der re VO Charakter wird auch dieser
als Begründung der Notiwendigkeit und des aldigen Emp-
Tanges, auch schon bel Kindern, VON VOT Courcon
gerufen. Troizdem bleibt Man Übertreibungen iern und
SCNULLE die Hiımmelstür NIC jenen, die dusSs Unkenntnis
.Oder Unmöglichkeit das Sakrament NIC empfangen. Ge-
rade die atsache, daß man, obschon die spekulatiıven Be-
‚gründungen ZUr Aufstellung einer absoluten Noiwendigkeit,
jedenfalls Del Erwachsenen, drängten, De1 einer NUur relativen
stehen 1e zelgt, WIC tief diese erZeUgunNGg der radı-
tion der 21t wurzelte. Das hat auTt der anderen EITC Ke1l-
nerlel1 Schaden gebracht. Die innere Hochachtung VOT
dem Sakrament ZeIg sich Ja Del der Empfehlung der Kinder-
Urmung. SiEe ZeIg sich auch WIC ın einem Schlaglicht in der
kleinen Bemerkung des Detrus Cantor, ach der auch ZUr
eıt des Interdi  eSs die dimen Unschuldigen in Lebensgefahr
NIC dieses Mittels iNnres Seelenheiles Dberaubt seın ‚ollten


